
 
 
 
 
 

 

 
 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Qualitätsbericht 

für das Jahr 2010 
 
 
 
 

 
Klinik am Homberg 

Wicker KG 
Herzog-Georg-Weg 2 
34537 Bad Wildungen 

 
 

 Klinik am Homberg  
 Bad Wildungen 

 



 
 
 
 

 

 
Seite 2  

 
Anschrift  
Klinik am Homberg  
Wicker KG 
Herzog-Georg-Weg 2  
34537 Bad Wildungen  
Tel.: 05621/ 793-0 

Fax: 05621/ 793-262  
E-Mail: info@klinik-am-homberg.de  
 
Kostenfreies Servicetelefon  
08 00 / 7 34 11 80 
 

 
Ansprechpartner 
für alle Fragen, per Post, telefonisch oder per E-Mail, stehen zur Verfügung: 
 
Verwaltungsleitung 
Michael Roth, Verwaltungsleiter  
Tel.: 05621/793-264  
Fax: 05621/793-262  
E-Mail: roth@klinik-am-homberg.de  
 
Sekretariat 
Sabine Schneider  
Tel.: 05621/793-269  
Fax: 05621/793-262 
E-Mail: schneider@klinik-am-homberg.de 
 

Patientenanmeldung 
Psychosomatik/Psychotherapie 
Beate Hupfeld  
Tel.: 05621/793-267  
Fax: 05621/793-262  
E-Mail: hupfeld@klinik-am-homberg.de 
 
Patientenanmeldung  
Orthopädie und Unfallchirurgie  
Dennis Kemper  
Tel.: 05621/793-268  
Fax: 05621/793-262  
E-Mail: kemper@klinik-am-homberg.de 
 

Psychosomatik/Psychotherapie 
Dr. med. Heike Schulze  
Chefärztin Psychosomatik/Psychotherapie 
Fachärztin für Psychosomatische Medizin und 
Psychotherapie,  
Fachärztin für Allgemeinmedizin, Sozialmedi-
zin, Rehabilitationswesen, Psychotherapie 
Tel.: 05621/793-289  
Fax: 05621/793-292  
E-Mail: schulze@klinik-am-homberg.de 
 

Orthopädie/Unfallchirurgie 
Dr. med. Thomas Kröner 
Chefarzt Orthopädie/Unfallchirurgie 
Facharzt für Chirurgie, Orthopädie und 
Unfallchirurgie - 
spezielle Unfallchirurgie, Chirotherapie, 
Notfallmedizin 
Tel.: 05621/793-929 
Fax: 05621/793-393  
E-Mail: kroener@klinik-am-homberg.de 
 

Sekretariat 
Bianca Jakel  
Tel.: 05621/793-289  
Fax: 05621/793-292 
E-Mail: jakel@klinik-am-homberg.de  

Sekretariat 
Brigitte Specht  
Tel.: 05621/793-929  
Fax: 05621/793-393 
E-Mail: specht@klinik-am-homberg.de  

 
Dieser Qualitätsbericht wurde für das Jahr 2010 erstellt (Berichtszeitraum 01.01.2010 – 
31.12.2010) und bezieht sich auf die im Kalenderjahr entlassenen Patienten (= Fälle). 
 



Klinik am Homberg  
Bad Wildungen 

Eine Klinik der Wicker-Gruppe 

 

 

 Seite 3  

 

 

Geleitwort 

Liebe Leserin, lieber Leser, 

 
wir freuen uns, Ihnen den Qualitätsbericht der Klinik am Homberg für das Jahr 2010 vor-
legen zu können. Auf diesem Weg wollen wir Ihnen die Leistungsfähigkeit unserer Klinik 
und ihre hohe Leistungsqualität näher bringen und transparent darstellen. Ein Höchstmaß 
an Behandlungsqualität und Patientenzufriedenheit sind unser erstes Ziel. Darum haben 
wir uns in der Klinik am Homberg dazu entschlossen, unser Haus – über die obligatori-
sche Teilnahme an den Qualitätssicherungsprogrammen der Renten- und Krankenversi-
cherer hinaus – sowohl nach den Vorgaben der DIN EN ISO 9001 : 2008 als auch nach 
den strengen Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Medizinische Rehabilitation e.V. 
(DEGEMED) zertifizieren zu lassen. 
 
In diesem Qualitätsbericht sind die aktuellen Schwerpunkte der klinischen, therapeuti-
schen und pflegerischen Kompetenz der Klinik am Homberg dokumentiert. Er zeigt: Un-
ser Haus ist eine innovative, am Wohl der Patienten und an den Interessen der Leis-
tungsträger orientierte Rehabilitationsklinik.  
 
Wir wollen Ihnen mit diesem Bericht eine Informations- und Entscheidungshilfe an die 
Hand geben. Zum besseren Verständnis und zur besseren Lesbarkeit haben wir diesen 
Qualitätsbericht in zwei Teile gegliedert: Der erste Teil (Kapitel 1) bietet Ihnen Informatio-
nen zur Klinik sowie zum Behandlungs- und Rehabilitationskonzept. Im zweiten Teil (Ka-
pitel 2 – 5) haben wir uns bewusst an den Vorgaben orientiert, die vom Gesetzgeber für 
Akutkrankenhäuser erarbeitet worden sind. Die hier zusammengestellten Zahlen, Daten 
und Fakten geben einen tieferen Einblick für Experten und alle, die sich ein intensiveres 
Bild unseres Hauses machen wollen.  
 
Dieser Qualitätsbericht wird jährlich aktualisiert erstellt und weiterentwickelt. Wir stehen 
Ihnen darüber hinaus gern mit ergänzenden Informationen und natürlich auch für Anre-
gungen zur Verfügung. 
 
Mit den besten Wünschen 
 
Die Klinikleitung  
der Klinik am Homberg 

QB und Klinikleitung 
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Kontaktadresse des Verbandes 
 
 
 
 
 

 
 
DEGEMED 
Deutsche Gesellschaft für Medizinische Rehabilitation e.V. 
Geschäftsführer Max Luz 
Fasanenstr. 5 
10623 Berlin  
Tel:  030 / 28 44 96 -6 
Fax: 030 / 28 44 96 70 
www.degemed.de 
E-Mail: degemed@degemed.de 
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1 Rehabilitation - Konzepte, Ergebnisse, Entwicklun gen 
Die Klinik am Homberg ist eine Rehabilitationsfachklinik. Sie wurde 1972 eröffnet und hat 
sich auf die psychosomatische/psychotherapeutische Rehabilitation und auf die orthopä-
dische und unfallchirurgische Rehabilitation spezialisiert. 

1.1 Die Klinik 

Die Klinik am Homberg liegt - mit dem Pkw bequem erreichbar - im hessischen Kurort 
Bad Wildungen, 45 km südlich von Kassel und 120 km nördlich von Frankfurt. Das Ge-
lände der Landesgartenschau 2006 in direkter Nähe des Hauses ist in den weitläufigen 
Kurpark integriert und lädt zu erholsamen Spaziergängen ein. Auch die historische Alt-
stadt ist von der Klinik aus zu Fuß leicht zu erreichen. Unmittelbar neben der Klinik steht 
auch eine Busanbindung zur Verfügung. 

1.1.1 Lage der Klinik und Ausstattung 

Entsprechend seinem breiten therapeutischen Angebot verfügt das Haus über großzügi-
ge Räumlichkeiten und ist technisch auf dem neuesten Stand. Für die Behandlung ste-
hen unter anderem zur Verfügung: 
�� Einzelgesprächs- und Gruppenräume  
�� mehrere Gymnastikräume  
�� eine große Sporthalle  
�� ein großes Hallenbad  
�� ein Bewegungsbad  
�� Sauna 
�� die Medizinische Trainingstherapie (MTT) inkl. Ergometertraining  
�� PC-Übungsbüro der Ergotherapie 
�� Lehrküche 
�� Kunst- und Musiktherapieräume 
�� Einzelbehandlungsplätze für Physiotherapie, Physikalische Therapie, Ergotherapie, 

Ernährungsberatung und Sozialberatung. 
 
Anzahl der Behandlungsplätze zum 31.12.2010:   
Das barrierefrei eingerichtete Haus verfügt über 288 Einzelzimmer, von denen 18 Zimmer 

 

 

speziell für die Bedürfnisse von Rollstuhl-
fahrern ausgelegt sind. Die Einzelzimmer 
sind mit eigener Dusche und WC, eigenem 
Farbfernseher und separatem Telefon aus-
gestattet.  
Auf Wunsch stehen auch Zimmer mit Ver-
bindungstür oder zustellbare Betten für 
Patienten mit Begleitperson in begrenzter 
Zahl zur Verfügung. 
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1.1.2 Träger der Einrichtung 

Die Klinik am Homberg ist eine Rehabilitationsfachklinik der Wicker-Gruppe. Die Gruppe 
umfasst zwölf Rehabilitationskliniken und zwei Akut-Krankenhäuser unter privater Trä-
gerschaft in Hessen, Nordrhein-Westfalen und Thüringen. Zur Wicker-Gruppe gehören 
auch die Kurhessen Therme in Kassel und die Taunustherme in Bad Homburg v.d. Höhe 
sowie das Kurhotel 2010 in Willingen. 

1.1.3 Beleger, Zulassungen und Verträge 

Die Klinik am Homberg ist eine Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtung nach § 111 SGB 
V. Sie erfüllt die Vorraussetzungen der §§ 6 und 7 der Beihilfeverordnung und ist deshalb 
beihilfefähig anerkannt. Belegt wird das Haus mit Patientinnen und Patienten der Deut-
schen Rentenversicherung Bund und Länder sowie mit Versicherten gesetzlicher und 
privater Krankenkassen. Die Behandlung umfasst auch berufsgenossenschaftliche stati-
onäre Weiterbehandlungen (BGSW) und Anschlussrehabilitationen / Anschlussheilbe-
handlungen nach einem Krankenhausaufenthalt (AR/AHB). 
 
Die Klinik am Homberg hat Verträge mit verschiedenen Krankenkassen (Techniker Kran-
kenkasse, Barmer Ersatzkasse) abgeschlossen. Die Verträge gewährleisten eine enge 
Zusammenarbeit; sie sind darüber hinaus ein Zeichen für die hohe Akzeptanz der klinik-
eigenen Rehabilitationskonzepte.  
 
Um die langfristige Wirksamkeit einer Reha-Maßnahme zu verbessern, werden in der 
Klinik am Homberg auch ambulante Therapien im Rahmen der intensivierten Rehabilita-
tionsnachsorge (IRENA) der Deutschen Rentenversicherung Bund durchgeführt.  

1.2 Das Behandlungs- und Rehabilitationskonzept 

Wir sind ein Dienstleister für die 
Gesundheit unserer Patientinnen 
und Patienten. Neben der Behand-
lung und Betreuung auf hohem 
medizinisch-technischem Niveau 
beinhaltet der Aufenthalt in einer 
Klinik der Wicker-Gruppe deshalb 
immer auch die Hilfe zur Selbsthilfe. 
Wir wollen fördern, aber auch for-
dern. Deshalb helfen wir dabei mit, 
konkrete Möglichkeiten für die Bewältigung des Alltags zu entwickeln. Dabei können wir 
interdisziplinär auf die Erfahrungen und Kompetenzen der anderen Wicker-Kliniken zu-
rückgreifen. Schwerpunkte der Behandlung in der Klinik am Homberg sind die psycho-
somatische/psychotherapeutische Rehabilitation sowie die orthopädische und unfallchi-
rurgische Rehabilitation, die jeweils mit eigenen Fachabteilungen vertreten sind.  
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1.2.1 Qualitätsverständnis 

Im Leitbild der Klinik am Homberg sind die 
wesentlichen Eckpunkte unserer Arbeit fest-
geschrieben. Im Mittelpunkt steht die Patien-
tin und der Patient. Diese sollen im Beruf, 
häuslichen Umfeld und in der Gesellschaft 
eine bessere Lebensqualität erreichen und - 
wenn möglich und nötig - reintegriert wer-
den, das heißt, die Förderung der Teilhabe 
an Beruf, Alltag und Gesellschaft ist zentra-
ler Inhalt der Rehabilitation. Die bestmögliche Wiederherstellung der körperlichen, psy-
chischen, geistigen und sozialen Gesundheit ist das zentrale Ziel unserer interdis-
ziplinären Behandlung. 
Der Rehabilitationsprozess wird in enger Abstimmung mit der Patientin und dem interdis-
ziplinären Rehateam entwickelt und entsprechend der gemeinsam vereinbarten Rehazie-
le ein individuelles Behandlungskonzept erarbeitet. Das übergeordnete Ziel ist, der Pati-
entin im eigenverantwortlichen Umgang und Leben mit einer Erkrankung und deren Be-
wältigung zu helfen. Wir bieten Hilfe zur Selbsthilfe und bauen auf die aktive Mitarbeit. 
Es ist uns ein großes Anliegen, einen hohen Standard in indikationsspezifischer Rehadi-
agnostik, Therapie, medizinischer Versorgung, Pflege nach aktuellen wissenschaftlichen 
Erkenntnissen sowie eine angemessene Unterbringung (Ausstat-
tung/Einrichtung/Räumlichkeiten) und einen guten Service sicherzustellen. 
Das vollständige Leitbild finden sie unter: 
www.klinik-am-homberg.de 
Die Qualitätspolitik ist im Qualitätsmanagementhandbuch beschrieben.  
 
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Wicker-Gruppe haben sich selbst hohe Maßstä-
be gesetzt. Das spiegeln die „Unternehmensleitlinien" und die „Leitsätze für das Mitein-
ander" innerhalb der Wicker-Gruppe wider, die von jedem einzelnen konsequent prakti-
ziert und mit Leben erfüllt werden. Unser Ziel ist es, auch in Zukunft ein starker und zu-
verlässiger Partner für die Versicherungsträger, Patientinnen und Patienten zu bleiben.  
 
Die Unternehmensphilosophie der Wicker-Gruppe:  
�� Im Mittelpunkt unserer Arbeit stehen immer die Patientin und der Patient 
�� Alles was wir tun, können wir noch besser machen 
�� Gute Ergebnisse erzielen wir nur gemeinsam 
�� Jeder Einzelne trägt an seiner Stelle Verantwortung 
�� Andere führen heißt, mit gutem Vorbild vorangehen 
 
Unser Weg zum Ziel:  
�� Wicker-Kliniken sind ausgerichtet auf Patientinnen und Patienten 
�� Wicker-Kliniken sind ausgerichtet auf ihre Kooperationspartner 
�� Wicker-Kliniken sind ausgerichtet auf Qualität 
�� Wicker-Kliniken sind ausgerichtet auf Ertrag 
�� Wicker-Kliniken sind ausgerichtet auf Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter  
 
Nähere Informationen zur Unternehmensphilosophie finden Sie unter: 
http://www.wicker-kliniken.de/Unternehmensphilosophie.html 
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1.2.2 Leistungsspektrum/Therapie- und Rehabilitatio nsangebote 

Die Klinik am Homberg gewährleistet in zwei Fachabteilungen ein breites Spektrum an 
Therapieangeboten, das individuell auf die Bedürfnisse der Patientinnen und Patienten 
abgestimmt wird. Das RAL Gütezeichen für Diät und Volkost (Kompetenz rund um´s Es-
sen; Essen für Diabetiker/Übergewichtige) garantiert eine optimale Abstimmung der Nah-
rung auf das jeweilige Beschwerdebild. 
 
 
Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie: 
Die Psychotherapie umfasst Methoden der Ver-
haltenstherapie, Tiefenpsychologie, Traumathe-
rapie, Kreativtherapie, Entspannungs- und Kör-
pertherapie. Individuell wird mit den Patienten 
anhand deren Therapiezielen ein ausgewoge-
nes Psychotherapieprogramm kombiniert mit 
Sport- und Bewegungstherapien, physikalischen 
Therapien, Ergotherapien, Sozialtherapien, 
Ernährungstherapien, Gesundheitsberatung und 
allgemeinen Schulungsprogrammen abgesprochen und durchgeführt. 
 
Auf allen Stationen werden depressive Störungen und Angststörungen sowie Arbeits- 
und berufliche Belastungsstörungen behandelt sowie psychologische Folgestörungen bei 
insbesondere orthopädischen Erkrankungen. Es besteht ein interdisziplinärer Konsiliar- 
und Liaisiondienst mit der Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie inklusive einem 
breitgefächerten orthopädischen Behandlungsangebot für unsere psychosomatischen 
Patienten.  
Wir bieten folgendes Leistungsspektrum: 
· Tiefenpsychologie, kognitive Verhaltenstherapie, Traumatherapie, katathym-

imaginative Psychotherapie als Grundkonzept der Einzel- und Gruppengesprächsthe-
rapie 

· Gruppengesprächstherapie 
· Einzelgesprächstherapie 
· Berufskonflikt-, Kompetenz- und Kreativgruppen 
· Musiktherapie 
· Kunsttherapie 
· Edukative Gruppen (Schmerz-, Angst-, Stress-, und Depressionsbewältigungsgrup-

pen) 
· Entspannungsverfahren (AT, PMR, Biofeedback, Atemgymnastik, Lichttherapie) 
· Körpertherapien (Feldenkrais, Yoga, Konzentrative Bewegungstherapie) 
· Ergotherapie (PC-Arbeitsplatztraining, Konzentrations- und Gedächtnistrainingsgrup-

pen, Funktionstraining, interne Belastungserprobungen etc.) 
· Breites Spektrum von Sport- und Bewegungstherapien 
· Physikalische Therapien 
· Gesundheitsbildung (Schulungen, Beratungen zur gesunden Lebensführung) 
· Ernährungsberatung, Ess-Schulung, Lehrküche, Einkaufstraining 
· Sozialberatung (Beratung und Einleitung von beruflichen Rehamaßnahmen z. B. 

Wiedereingliederungsmaßnahmen / Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben, Mob-
bing-Beratung, Biographie und Arbeit, spezifische Nachsorgeangebote, Bewerbungs-
training etc.) 
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Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie:   
 
Leistungsspektrum: 
· Modernes Wundmanagement 
· Physiotherapie (Krankengymnastik, 

Rückenschule, Endoprothesenschule, 
Bewegungsbad) 

· Physikalische Therapie (Lymphdraina-
ge, Elektrotherapie, Hydromassage 
etc.) 

· Bewegungstherapie (Gerätetraining, 
Medizinische Trainingstherapie) 

· Sporttherapie (Aquafit, Wassergymnastik, Nordic Walking, Zirkeltraining etc.) 
· Ergotherapie (Funktionstraining, Arbeitsplatztraining, Hilfsmittelberatung und 

–training etc.) 
· Psychologische Mitbehandlung psychischer Komorbiditäten als ganzheitliches The-

rapieangebot 
· Entspannungsverfahren (Autogenes Training, Progressive Muskelentspannung, Bio-

feedback, Yoga, Atemgymnastik etc.) 
· Gesundheitstraining, Vorträge und Gesprächskreise zu Gesundheitsfragen 
· Ernährungsberatung, Lehrküche 
· Sozialberatung (Einleitung häuslicher Versorgung, ambulanter Pflege, spezifische 

Nachsorgebehandlung, Beratung und Einleitung von beruflichen Rehabilitationsmaß-
nahmen, z. B. Wiedereingliederungsmaßnahmen / Leistungen zur Teilhabe am Ar-
beitsleben etc.) 

 

1.2.3 Rehabilitationskonzepte 

Die Klinik am Homberg verfügt für die häufigsten Erkrankungen über speziell abgestimm-
te Rehabilitationskonzepte, die übereinstimmend mit den hohen Anforderungen der Deut-
schen Gesellschaft für Medizinische Rehabilitation e.V. (DEGEMED) erstellt worden sind. 
Sie dienen als Grundlage für einen Therapieplan, der individuell auf die Bedürfnisse der 
einzelnen Patientinnen und Patienten zugeschnitten wird. 
 
 
Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie:  
 
Unsere psychosomatische/psychotherapeutische Fachabteilung  arbeitet stationsbe-
zogen nach tiefenpsychologischen und 
verhaltenstherapeutischen Konzepten. 
Eine weitere Station hat sich auf die Arbeit 
mit Trauma-Patientinnen und -Patienten 
spezialisiert.  
Seit 1.11.2008 ist eine weitere Station für 
Essstörungen mit Schwerpunktbehand-
lung von Adipositas/Bulimie/Binge Eating 
dazugekommen. 
Im Gegensatz zu einer Behandlung, wel-
che die Ursachen einer Krankheit in Defiziten sucht, sind für uns die Ansätze der positi-
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ven Psychotherapie, der Entwicklungsförderung und ressourcenorientierten Problemlö-
sung wichtig.  
 
Patienten, die zu uns kommen, leiden an psychogenen und psychosomatischen Krank-
heiten, Traumafolgen oder belastungs-/berufsbedingten Störungen. Ein besonderer 
Schwerpunkt unserer Klinik ist die psychosomatische Berufstherapie mit der Behandlung 
berufs- und arbeitsbedingter Störungen bzw. krankheitsbedingter, beruflicher Probleme. 
 
Die Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie besteht aus vier Stationen, die sich 
neben der Behandlung von klassischen psychosomatischen und affektiven Störungen (s. 
o.) auf folgende Schwerpunkte spezialisiert haben: 
· Chronische Rücken- und Kopfschmerzstörungen 
· Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 
· Posttraumatische Belastungsstörungen, Traumafolgestörungen 
· Essstörungen, Adipositas, Bulimie, Binge Eating 
 
Die jahrelange Erfahrung und Qualifikationen unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im 
psychotherapeutischen Alltag, kontinuierliche Fort- und Weiterbildung zur Umsetzung 
neuester Forschungsergebnisse und Leitlinien von Fachgesellschaften und Leistungsträ-
gern sowie die wissenschaftliche Begleitung der Therapiekonzepte sorgen für stabile und 
langanhaltende Therapieerfolge.  
Um diese Erfolge nachhaltig zu sichern, erarbeiten wir gemeinsam mit den Patientinnen 
und Patienten ein Nachsorgekonzept für die Zeit nach ihrer Entlassung. 
 
Unser Indikationsspektrum umfasst die 
ganzheitliche Rehabilitation bei allen psy-
chogenen und psychosomatischen Erkran-
kungen mit folgenden Schwerpunkten: 
· Somatoforme Störungen, insbesondere 

chronische Rücken- und Kopfschmer-
zen sowie Migräne 

· Psychische Traumatisierungen, post-
traumatische Belastungsstörungen 

· Essstörungen, insbesondere Adipositas, 
Bulimie, Binge Eating 

· Arbeits- und berufliche Störungen, konfliktbelastete Berufsprobleme (z. B. Mobbing) 
· Anpassungsstörungen auf schwere psychosoziale Belastungen 
· Angst- und Panikstörungen, Phobien 
· Depressive und affektive Störungen 
· Erschöpfungssyndrom, Burn Out 
· Schlafstörungen 
· Persönlichkeits- und Verhaltensstörungen 
· Psychologische Faktoren und Verhaltensfaktoren bei körperlichen Störungen, insbe-

sondere bei körperlichen Beschwerden des Bewegungsapparates 
· Mittels interdisziplinärem orthopädischen Konsiliar- und Liaisondienst können durch 

Fachärzte für Orthopädie direkt im Hause orthopädische Begleiterkrankungen diag-
nostiziert und mitbehandelt werden. 
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Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie 
 
Die Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie  verfügt über langjährige Erfahrungen in 
der Rehabilitation von chronischen und degenerativen 
Erkrankungen des Bewegungsapparates sowie von Funk-
tionseinschränkungen oder Restbeschwerden nach Verlet-
zungen und operativen Eingriffen. Ausgerichtet an neues-
ten Forschungsergebnissen, aktuellen Leitlinien der Fach-
gesellschaften und in enger Zusammenarbeit mit allen am 
therapeutischen Prozess Beteiligten (Therapeuten, Pflege-
kräfte, Psychologen, Sozialarbeiter, Ökotrophologin/ Er-
nährungswissenschaftlerin, Diätassistentin) stehen wir mit 
unserem ganzen Wissen ein für die hohe Qualität der Be-
handlung. 
 
Unsere orthopädisch-unfallchirurgische Fachabteilung  behandelt nahezu das gesam-
te Spektrum orthopädischer und unfallchirurgischer Erkrankungen oder Erkrankungsfol-
gen sowohl der Wirbelsäule als auch der Gliedmaßen. Wir betreuen sie kompetent und 
ganzheitlich bei Erkrankungen des Bewegungsapparates.  
Anschlussheilbehandlungen bzw. berufsgenossenschaftliche stationäre Weiterbehand-
lung (BGSW) nach:  
�� Endoprothetik von Hüft-, Knie-, Schulter- 

und Sprunggelenken 
�� Wirbelsäulenoperationen wie: Band-

scheibenoperationen, Bandscheibenpro-
thesenimplantationen, Spondylodesen, 
auch langstreckig bei Instabilität oder 
Skoliose, spinale Dekompression 

�� Komplexen unfallchirurgischen Eingrif-
fen wie: Beckenfrakturen, Wirbelsäulen-
frakturen, Polytrauma, Bandersatzplas-
tiken, Gelenkfrakturen und rekonstruktiven Gelenkeingriffen, komplizierten Weichteil-
verletzungen und –rekonstruktionen, auch bei noch erforderlichem Wundmanage-
ment 

�� Kompetente Einbeziehung psychischer Begleiterkrankungen in die orthopädisch - 
unfallchirurgische Behandlung im konzeptionellen Rahmen einer verhaltensmedizi-
nisch orientierten Komponente unserer Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie 

 
Orthopädische Heilverfahren bei: 
�� Degenerativen Erkrankungen der Wirbelsäule 
�� Haltungsstörungen bis hin zur ausgeprägten Skoliose 
�� Chronischen Rückenschmerzen und Bandscheibenschäden 
�� Degenerative Gelenkerkrankungen / Arthrosen / Osteoporose 

1.2.4 Besondere Betreuungsstrukturen 

Die Klinik am Homberg möchte allen Patientinnen und Patienten die bestmöglichen Be-
dingungen für ihre Behandlung bieten. Dazu ist es für uns selbstverständlich, dass unser 
Haus auch auf die Bedürfnisse geh- und sehbehinderter Patienten optimal eingestellt ist. 



Klinik am Homberg  
Bad Wildungen 

Eine Klinik der Wicker-Gruppe 

 

 

 Seite 13  

 

Auch sprachliche Barrieren sind für uns kein Hindernis: Mitarbeiter mit Kenntnissen in 
Englisch, Französisch, Bulgarisch, Russisch, Arabisch, Polnisch, Türkisch, Serbokroa-
tisch, Rumänisch, Spanisch und Portugiesisch können bei Verständigungsschwierigkei-
ten hinzugezogen werden. 
 
Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie: 
Mit einer Vielzahl von Maßnahmen unterstützt die Klinik am Homberg über die rehabilita-
tive Kernbehandlung hinaus den Weg zurück in Alltag und Berufsleben. Um Ziele festzu-
legen, Veränderungen, aber auch Konflikte zu erkennen, befragen wir unsere Patientin-
nen und Patienten in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Prof. Dr. Dr. Koch, Universi-
tätsklinikum Hamburg Eppendorf zu Beginn und am Ende der Rehabilitation, werten die 
Ergebnisse aus und besprechen sie mit ihnen. 
Bei orthopädischen Zusatzerkrankungen wird ein fachärztliches Konsil erstellt bzw. eine 
Liaisonbehandlung mit speziell abgestimmtem Therapieprogramm im Haus durchgeführt. 
Eine kompetente Sozialberatung unterstützt alle Patientinnen und Patienten u. a. bei 
Leistungen zur Teilhabe am Arbeitsleben z. B. bei der Kontaktaufnahme für Maßnahmen 
der Wiedereingliederung (z. B. stufenweise Wiedereingliederung) und bei Trainingsmaß-
nahmen in beruflichen Bildungszentren. Die Rehaberaterin der DRV Bund kommt regel-
mäßig ins Haus. Auch interne Belastungserprobungen im Rahmen der Ergotherapie oder 
externe Belastungserprobungen in hausinternen Bereichen wie Hauswirtschaft, Verwal-
tung, Pflege und Service sind im Klinik-Verbund der Wicker-Gruppe möglich. In vielen 
Fällen wird, um die Nachhaltigkeit der Reha-Maßnahme zu sichern, eine ambulante The-
rapie im Rahmen der intensivierten Rehabilitationsnachsorge (IRENA) oder eine ambu-
lante Psychotherapie über die Krankenkasse eingeleitet.  
 
Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie: 
Das Pflegekonzept der orthopädischen Abteilung unterstützt vor allem das Wiedererlan-
gen der Selbstständigkeit. Ein psychologisches Screening mit Hilfe eines Fragebogens 
stellt sicher, dass alle Patienten, die sich in seelischen Krisen befinden, ein psychothera-
peutisches Gesprächsangebot erhalten. Intensivere Diagnostik findet über fachärztliche 
Konsile in der Abteilung Psychosomatik/Psychotherapie statt.  
Die optimale Hilfsmittelversorgung für den häuslichen Bereich wird bereits während des 
Aufenthaltes organisiert, damit Sanitätshäuser am Heimatort zeitnah nach der Entlassung 
aktiv werden können. Die Sozialberatung in unserem Haus nimmt darüber hinaus Kontakt 
mit Pflegediensten auf und sichert die nahtlose Versorgung von pflegebedürftigen Patien-
ten direkt im Anschluss an die Rehabilitation. Bei Empfehlungen für weiterführende The-
rapien stellen wir Adressen der Therapeuten am Wohnort zusammen und übergeben den 
Patientinnen und Patienten einen Bericht, der Informationen über die bisher durchgeführ-
te Therapie enthält. Übungspläne für den häuslichen Gebrauch nach der Reha, die wir 
mit den Patientinnen und Patienten vortrainieren, runden das Angebot ab. Bei Bedarf 
steht in regelmäßigen Sprechstunden im Haus ein Orthopädieschuhmachermeister und 
ein Orthopädietechniker zur Verfügung, der auf ärztliche Verordnung hin Einlagen, 
Schuherhöhungen oder Orthesen anfertigt. Sofern es erforderlich ist, wird darüber hinaus 
zur Sicherung der Nachhaltigkeit der Reha-Maßnahme eine ambulante Therapie im 
Rahmen der intensivierten Rehabilitationsnachsorge (IRENA) eingeleitet. 
Bei psychischen Komorbiditäten werden die orthopädisch-unfallchirurgischen Rehabili-
tanden durch eine Diplom-Psychologin betreut. In diesem Rahmen werden nicht nur Ein-
zelgespräche, sondern auch psychologische Schmerzbewältigungsgruppen, Stressbe-
wältigungsgruppen sowie verschiedene Entspannungsverfahren angeboten. 
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1.2.5 Ergebnisqualität 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Klinik am Homberg ist es wichtig, dass unsere 
Patienten erfolgreich behandelt werden. Mit verschiedenen Verfahren kontrollieren und 
dokumentieren wir deshalb die Behandlung; denn nur was erfasst wird, kann auch ver- 
bessert werden.  
Zu Beginn und am Ende der Rehabilitation erfassen wir wesentliche Patientendaten mit 
dem EDV gestützten Diagnos-
tikverfahren „CISAR“, die wir 
hinsichtlich der Ergebnis- und 
Prozesskriterien der Behand-
lung auswerten. Die Nachhal-
tigkeit unserer Behandlung 
wird durch Katamnesen über 
die Universität Hamburg in 
regelmäßigen Abständen kon-
trolliert. Außerdem nimmt die 
Abteilung an weiteren Evalutationsstudien z. B. über die Universität Freiburg teil. 
Weitere interne Ergebnismessungen erfolgen über Patientenfragebögen und Reha-
Zielgespräche. In der Orthopädie werden sowohl bei der Aufnahme wie bei der Entlas-
sung objektivierbare Befunde (z. B. nach der Neutral-Null-Methode, Barthel-Index, Staf-
felstein-Score, VAS-Schmerzfragebogen, Psychologischer Fragebogen PHQ-D) erhoben 
und miteinander verglichen. Die Klinik am Homberg nimmt außerdem am externen Quali-
tätssicherungsverfahren der Deutschen Rentenversicherung Bund und dem Qualitätssi-
cherungs-Reha-Verfahren der Spitzenverbände der gesetzlichen Krankenkassen teil, in 
dem die Dimensionen der Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität sowie die Patienten-
zufriedenheit gemessen werden. Die jährlichen Ergebnisprotokolle werden sorgfältig 
ausgewertet. 
Die Abteilung Orthopädie nimmt zusätzlich am Qualitätssicherungsprogram QS-EVA-
Reha der Techniker Krankenkasse (TK) teil. 

1.2.6 Fallzahl behandelter Patientinnen und Patient en 

Im Jahr 2010 wurden in unserer Klinik als Patientinnen und Patienten behandelt und ent-
lassen: 
 

AHB/AR 
Anschlussheilbehandlung 
/Anschlussrehabilitation 

HV 

Heilverfahren 

Ganztags  
ambulant 

Indikationen 

Anzahl Verweil-
dauer 

Anzahl Verweil-
dauer 

Anzahl Verweil-
dauer 

Psychosomatik - - 1.536 36,53 7 20,67 

Orthopädie 527 21,18 553 18,53 20 16,10 

Quelle/Stand: Daten KaH 2010 

1.2.7 Weiterentwicklung der Rehabilitationskonzepte  

Die Klinik am Homberg entwickelt ihre Rehabilitationskonzepte ständig weiter und ver-
bessert sie fortlaufend.  
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1.2.8 Zertifizierung 

Die Klinik am Homberg verfügt seit 2001 über ein auf der DIN EN ISO 9001 und den 
Qualitätsgrundsätzen der Deutschen Gesellschaft für medizinische Rehabilitation (DE-
GEMED) basierendes Qualitätsmanagement-System. 

Dieses Qualitätsmanagement-System erfüllt die Anforderungen der im Rahmen der Bun-
desarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation (BAR) erarbeiteten Vereinbarung zum internen 
Qualitätsmanagement nach § 20 Abs. 2a SGB IX. 
Die Zertifizierung nach den o.g. Anforderungen erfolgte durch die Zertifizierungsgesell-
schaft DIOcert. 
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2 Dokumentation – Zahlen, Daten, Fakten 
Im folgenden Kapitel haben wir als weitere Informationsgrundlagen detailliertere Zahlen, 
Daten und Fakten unseres Hauses zusammengestellt. 

2.1 Mitarbeiter und medizinisch-technische Leistung en 

Die für die Indikationen relevanten Kriterien aus dem gemeinsamen Strukturerhebungs-
bogen der gesetzlichen Renten- und Krankenversicherung werden erfüllt. 

2.1.1 Mitarbeiter 

Berufsgruppe Anzahl 
Vollzeit-
stellen 

Qualifikationen 

Ärzte 

Psychosomatik/Psychotherapie  

Leitende Ärztin 
(Chefärztin) 

1 Fachärztin für Psychosomatische Medizin und Psychotherapie, 
Fachärztin für Allgemeinmedizin, Sozialmedizin, Rehabilitationswe-
sen, Psychotherapie, Weiterbildungsermächtigung 3 Jahre Psycho-
therapie,1 Jahr Sozialmedizin  

Oberarzt 2,0 Fachärzte für Psychosomatische Medizin, Psychotherapie, Sozial-
medizin 

Assistenzärzte 8,87 FÄ für Allgemeinmedizin und Innere, Rehabilitationswesen, Psycho-
therapie, Psychiatrie, Sozialmedizin, Naturheilverfahren, Psycho-
analytisch-interaktionelle Gruppentherapie, Badearzt, Homöopathie, 
Physikalische und Rehabilitative Medizin 

Orthopädie  

Leitender Arzt 
(Chefarzt) 

1 Facharzt für Chirurgie, Orthopädie und Unfallchirurgie -  
spezielle Unfallchirurgie, Chirotherapie, Notfallmedizin 

Oberarzt 1 Facharzt für Orthopädie, Chirotherapie, Neuraltherapie, Osteopathie 

Assistenzärzte 3,11 Chirotherapie, Notfallmedizin, Chirurgie, Rettungsdienst 

Pflegedienst 

Pflegedienst-
leitung 

1 Pflegedienst- und Heimleitung, Qualitätsbeauftragter 

Examinierte Kran-
kenschwestern  

16,08  

Nicht-examinierte 
Pflegekräfte 

4,28  

Therapeuten 

Leitende 
Psychologin 

1,0 Diplom-Psychologin, Psychologische Psychotherapeutin, Systemi-
sche Familientherapeutin, VT, klinische Psychologin, tiefenpsycho-
logisch fundierte Psychotherapie 

Psychologischer 
Psychotherapeut 

1,8 VT 

Diplom-
Psychologen 

6,7 
1,84 

 
Psychologische Assistenz 

Physio-
therapeuten 

10,18 Manuelle Therapie , Therapie n. Brügger, PNF, Medizinische Trai-
ningstherapie, Nordic Walking Trainer, Haltungs- u. Gesundheits-
trainer bei Adipositas, Rückenschullehrer n. d. Richtlinien KddR, 
Cyriax Therapie , Manuelle Lymphdrainage, Schlingentischthera-
peut, Haltungs- u. Gesundheitstrainer Fit ins Alter / Fit im Alter, 
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Berufsgruppe Anzahl 
Vollzeit-
stellen 

Qualifikationen 

Ostheopathie, Craniosacrale Therapie, Feldenkrais, KBT, Yoga-
Übungsleiter, Sturzpräventionstrainer, Lymphdrainagetherapeut. 

Ergotherapeuten 2,76 PNF, Interner Auditor, Gedächtnistrainer, KODE®Analyst,  

Sporttherapeu-
ten/Gymnastikleh
rer 

3,0 Diplom Sportlehrer, Ausbildung zum Übungsleiter in Koronarsport, 
MTT-Lizenz (Ausbildungsleiter, Schulung für MTT), Tanzleiteraus-
bildung, Gymnastiklehrer, Nordic Walking Trainer, Aquafitnesstrai-
ner 

Masseure 3,0 
 
 

0,71 

Masseur/in / Medizinische Bademeister/in, Nordic Walking Trainer, 
Mauelle Lymphdrainage, Lymphdrainagetherapeut, Schlingentisch-
therapeut, manuelle Segmentmassage, Fußreflexzonenmassage 
Badehelfer 

Diplom-
Sozialarbeiter 

2,75 Diplomsozialarbeiter / -pädagoge 

Diplom-
Sozialpädagogen 

-  

Ernährungs-
beratung 

2,84 Ernährungswissenschaftlerin (Bachelor of Science – Oecotropholo-
gie, Master of Science – Ernährungswissenschaften); Staatl. exam. 
Diätassistentin RAL Gütezeichen: „Kompetenz rund ums Essen“ 
sowie „Essen für Diabetiker / Übergewichtige“ 

Kreativtherapeu-
ten/Musiktherapie 

2,52 Kunst- und Gestaltungstherapeut/in, Musiktherapeutin 

Quelle/Stand: Daten KaH 01/2011 

2.1.2 Medizinisch-technische Leistungen 
und apparative Versorgung 

Falls ärztlich indiziert, führen wir weiterführende Diagnostikmaßnahmen in unserem Hau-
se durch: Röntgenaufnahmen, Laboruntersuchungen, Ruhe-, Belastungs-, Langzeit-EKG, 
Gelenk-/Abdomensonographie, Langzeit-RR-Messung, Fahrradergometrie, Laufbander-
gometrie.  
In geringer Entfernung stehen über den Konzernverbund der Wicker-Gruppe Großgeräte  
wie z. B. Kernspintomographie, Computertomographie, neurophysiologische Diagnostik, 
Osteodensitometrie, Szintigraphie und Knochendichtemessung auf ärztliche Anordnung 
zur Verfügung. 

2.1.3 Medizinische Notfallversorgung 

Ein Bereitschaftsdienst von Arzt und Pflege ist rund um die Uhr im Haus erreichbar. Zu-
sätzlich hat in beiden Fachabteilungen ein Facharzt Hintergrunddienst. Notfallkoffer sind 
an definierten Punkten im Haus für den freien Einsatz vorhanden. Es finden regelmäßig 
Notfallschulungen des gesamten Personals statt. Der Chefarzt der Fachabteilung Ortho-
pädie/Unfallchirurgie besitzt die Zusatzbezeichnung „Notfallmedizin“. 
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2.2 In der Klinik behandelte Krankheitsbilder 

In der Klinik am Homberg werden psychosomatische und orthopädische sowie unfallchi-
rurgische Krankheitsbilder in zwei Fachabteilungen behandelt. 

2.2.1 Indikation Psychosomatik/Psychotherapie 

Unsere psychosomati-
sche/ psychotherapeu-
tische Fachabteilung ar-
beitet stationsbezogen 
nach tiefenpsychologi-
schen und verhaltensthe-
rapeutischen Konzepten. 
Eine weitere Station be-
handelt Traumapatientin-
nen und -patienten. Die 
Indikation umfasst das 
gesamte Spektrum der 
psychogenen und psy-
chosomatischen Krank-
heiten, der Traumafolgen und belastungsbedingten Störungen.  
 
Rehabilitationsziele sind:  
�� eine dauerhafte, nachhaltige Änderung des Lebensstils und somit auch des „Ge-

sundheitsverhaltens" 
�� eine verbesserte/wiederhergestellte Partizipation und Teilhabe im Alltag und Berufs-

leben 
�� Beschwerdeverringerung 
�� Funktionsverbesserung 
�� Stabilisierung bzw. Verbesserung der psychischen und körperlichen Strukturen 
�� Förderung der Nachhaltigkeit durch Aufbau von Nachsorge-Therapien 

2.2.1.1 Therapiekonzepte 

Folgende Konzepte liegen vor:  
�� Rehabilitationskonzepte Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie CÄ Frau Dr. 

Schulze, Version V, 15.11.2010 
�� Konzept zur Therapie von Essstörungen OA Herr Ristow, Version II, Januar 2010 
Die Therapiekonzepte wurden gemeinsam im Rehabilitationsteam der Ärzte, Therapeu-
ten und Pfleger erarbeitet. Für die Behandlung von Patienten liegen Leitlinien der Deut-
schen Rentenversicherung Bund vor. Die Patienten werden nach diesen Qualitätsstan-
dards versorgt, um ein optimales Behandlungsergebnis zu erzielen. Sämtliche Konzepte 
sind darauf abgestimmt und bauen auf der ICF-Klassifikation auf. Diagnosen werden mit 
ICD-10 kodiert.  
Besondere Schwerpunkte der psychosomatischen Abteilung sind:  
Behandlung von Berufs- und Arbeitsstörungen, Schmerzstörungen, Persönlichkeitsstö-
rungen, Essstörungen (Adipositas, Binge Eating, Bulimie) und Traumafolgestörungen. 
(siehe auch 1.2.3 Seite 10 ff) 
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2.2.1.2 Hauptdiagnosen 

ICD-10 
Code 

Diagnose 
Datenbasis N= 1.533 

Anzahl Prozent 

F 32 - 34 Depression, affektive Störung 836 55% 

F 43 Reaktionen auf Belastungen, Anpassungs-
störungen 

361 24% 

F 40 - 41 Angststörung, Phobie, Panikstörung 115 8% 

F 45 Somatoforme (Schmerz-)Störungen 105 7% 

F 60 - 69 Persönlichkeitsstörungen 59 4% 

Quelle/Stand: Daten Erstdiagnosen bei Entlassung Klinik am Homberg 2010 

Es werden nur Diagnosen aufgeführt, deren Werte über  3% liegen. 

2.2.1.3 Nebendiagnosen  

ICD-10 
Code 

Nebendiagnosen  
Datenbasis N= 1.533 

Anzahl Prozent 

M 50 - 54 Sonstige Krankheiten der Wirbelsäule und des 
Rückens 

1.645 100% 

I 10 Hypertonie 426 28% 

E 66 Adipositas 380 25% 

M 15 –19 Arthrose 367 24% 

G 43 Migräne 157 10% 

M 79 Fibromyalgie 126 8% 

G 44 Sonstige Kopfschmerzen 119 7% 

E 70 – 90 Stoffwechselstörungen 113 7% 

M 75 Schulterläsion 102 7% 

H 93 Tinnitus 96 6% 

E 10 – 14 Diabetes mellitus 76 5% 

G 47 Schlafstörungen 51 3% 

I 83 Varizen der unteren Extremitäten 42 3% 

G 56 Karpaltunnelsyndrom 39 3% 

Quelle/Stand: Daten Nebendiagnosen bei Entlassung Klinik am Homberg 2010 

Es werden nur Diagnosen aufgeführt, deren Werte über  3% liegen. 

2.2.1.4 Kombination von Haupt- und Nebendiagnosen 

Gehäufte Kombinationen bestehen bei somatoformen Schmerzstörungen und Depressi-
onen mit Kopfschmerzsyndromen und Migräne, Schlafstörungen und allen Formen 
muskuloskelettaler Erkrankungen. 
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2.2.1.5 Sozialmedizinische und Soziodemographische Merkmale der Patienten 

Psychosomatik/Psychotherapie 

Datenbasis N= 1.318, Angaben in Prozent 

Frauen Männer Gesamt 

GESCHLECHT 

Anteile der Geschlechter   absolut 
     prozentual 

949   

72 % 

369     

28 % 

1.318    

100 % 

ALTER 

18 bis 29 Jahre 3 3 3 

30 bis 39 Jahre 10 11 11 

40 bis 49 Jahre 35 38 36 

50 bis 59 Jahre 45 41 44 

60 Jahre und älter 7 7 7 

Durchschnittsalter in Jahren  absolute Angabe 49,4 49,0 49,3 

STELLUNG IM BERUF  

Nicht erwerbstätig (z.B. Hausfrau, nicht erwerbstätiger 
Rentner, Vorruhestandsgeldempfänger) 

11 7 10 

Auszubildender (Lehrling, Anlernling, Praktikant, Vo-
lontär, Student) 

0 0 0 

Ungelernter Arbeiter (nicht als Facharbeiter tätig) 6 5 6 

Angelernter Arbeiter in anerkanntem Anlernberuf (nicht 
als Facharbeiter tätig) 

5 5 5 

Facharbeiter 4 15 7 

Meister, Polier (gleichgültig ob Arbeiter oder Angestell-
ter) 

0 3 1 

Angestellter (aber nicht Meister, Polier im Angestell-
tenverhältnis) 

71 61 68 

Selbständiger 1 3 2 

ARBEITSUNFÄHIGKEIT VOR REHA 

Keine AU-Zeiten innerhalb von 12 Monaten vor Reha 11 12 11 

Bis unter 3 Mon. AU 34 32 33 

3 bis unter 6 Mon. AU 17 15 16 

6 und mehr Mon. AU 35 39 36 

Nicht erwerbstätig 3 3 3 

STATUS ARBEITSFÄHIGKEIT BEI ENTLASSUNG 

Arbeitsfähig 55 54 55 

Arbeitsunfähig 43 46 44 

Keine Beurteilung erforderlich 1 0 1 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenstruktur 2009, 04/2011 
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Entlassungsform  
(nach ärztlichem Reha-Entlassungsbericht) 
Datenbasis N= 891, Angaben in Prozent 

Frauen Männer Gesamt 

regulär 92 89 91 

vorzeitig auf ärztliche Veranlassung 0 0 0 

vorzeitig mit ärztlichem Einverständnis 5 7 6 

vorzeitig ohne ärztliches Einverständnis 3 4 3 

disziplinarisch 0 0 0 

verlegt 0 1 0 

Wechsel zu ambulanter, teilstationärer, 
stationärer Reha 

- - - 

gestorben - - - 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenstruktur 2009, 04/2011 

 

2.2.1.6 Therapeutische Leistungen 

Die Klinik erbringt ihre therapeutischen Leistungen nach den Vorgaben des KTL 2007 
(Klassifikation therapeutischer Leistungen) bezüglich Dauer, Frequenz, Höchstteilneh-
merzahl in Gruppen und Qualifikation der Behandler.  
 

Erbrachte Leistungen 

pro Rehabilitand Rehabilitanden 
mit mind. einer 

Leistung Leistungen Dauer (Std.) 

Abteilung Psychosomatik/ 

Psychotherapie  

 

Datenbasis N= 1.538 
Anzahl Anteil 

In % 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

A Sport- und Bewegungstherapie 1535 100 % 8,7 45,3 6,2 32,4 

B Physiotherapie 1212 79 % 0,9 4,7 0,4 2,0 

C Information, Motivation,  
   Schulung 

1538 100 % 2,9 14,8 1,9 9,9 

D Klinische Sozialarbeit,  
   Sozialtherapie 

1358 88 % 1,2 6,1 0,7 3,7 

E Ergotherapie, Arbeitstherapie  
   u. a. funktionelle Therapien 

816 53 % 1,9 10,0 1,7 8,7 

F Klinische Psychologie,  
   Neuropsychologie 

1504 98 % 2,6 13,4 2,6 13,7 

G Psychotherapie 1537 100 % 3,6 18,6 3,6 18,5 

H Reha-Pflege 1511 98 % 2,5 12,0 0,5 2,5 

K Physikalische Therapie 1425 93 % 3,2 16,3 1,3 6,9 

L Rekreationstherapie 1369 89 % 5,9 30,8 6,7 35,4 

M Ernährung 1425 93 % 7,1 36,8 0,1 0,6 

INSGESAMT   40,4 208,7 25,8 134,3 

Quelle/Stand: KaH Auswertung KTL Dokumentation 2010 
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2.2.2 Indikation Orthopädie/Unfallchirurgie 

Unsere orthopädisch-unfallchirurgische Fachabteilung betreut kompetent und ganzheit-
lich bei Erkrankungen aus dem Bereich der Orthopädie, der Unfall- und Neurochirurgie. 
 
Rehabilitationsziele sind:  
�� eine dauerhafte, nachhaltige Ände-

rung des Lebensstils und somit auch 
des „Gesundheitsverhaltens" 

�� eine verbesserte/wiederhergestellte 
Partizipation in Alltag und Berufsleben  

�� Funktionsoptimierung 
�� Beschwerdeverringerung 
�� Ganzheitliche Rehabilitation durch 

Einbeziehung psychischer Komorbidi-
täten  

2.2.2.1 Therapiekonzepte 

Folgendes Konzept liegt vor: 
�� Rehabilitationskonzept Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie für die DRV von CA 

Herr Dr. Kröner, Version 01, Juni 2010 
Für folgende Indikationen gibt es spezielle Therapiekonzepte: 
�� Wirbelsäule S 
�� Wirbelsäule A 
�� Endoprothesen Hüfte Knie 
�� Arthrose 
�� Schulter Post OP 
Die Therapiekonzepte wurden gemeinsam im Rehabilitationsteam der Ärzte, Therapeu-
ten und Pflege erarbeitet. Für die Behandlung von Patienten liegen Leitlinien der Deut-
schen Rentenversicherung Bund vor. Die Patienten werden nach diesen Qualitätsstan-
dards versorgt, um ein optimales Behandlungsergebnis zu erzielen. Die Konzepte sind 
darauf abgestimmt und bauen auf der ICF-Klassifikation auf. Diagnosen werden mit ICD-
10 (internationale Classifikation) kodiert.  
Ein besonderer Schwerpunkt der orthopädischen Abteilung ist die Berufsorientierung.  
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2.2.2.2 Hauptdiagnosen  

ICD-10 Code Diagnose 
Datenbasis N= 1.099 

Anzahl Prozent 

M 50 – M 54 Krankheiten der Wirbelsäule und des Rückens 
(Bandscheibenschäden, Rückenschmerzen) 

315 29 % 

Z 98.8 Sonstige Zustände nach chirurgischen Eingriffen 292 27 % 

Z 96.6 Vorhandensein von orthopädischen Gelenkimp-
lantaten 

220 20 % 

M 00 – M 25 Arthropathien, Arthrose 68 6 % 

M 40 – M 43 Deformitäten des Rückens und der Wirbelsäule 41 4 % 

M 45 – M 49 Spondylopathien 44 4 % 

M 60 – M 79 Krankheiten der Weichteilgewebe 42 4 % 

Quelle/Stand: Daten Erstdiagnosen Klinik am Homberg 2010 

Es werden nur Diagnosen aufgeführt, deren Werte über  3% liegen. 

2.2.2.3 Nebendiagnosen 

ICD-10 
Code 

Nebendiagnosen  
Datenbasis N= 1.099 

Anzahl Prozent 

M 50 - 54 Sonstige Krankheiten der Wirbelsäule und des 
Rückens 

685 62 % 

M 15 –19 Arthrose 356 32 % 

Z 98 Sonstige Zustände nach chirurgischen Eingrif-
fen 

249 23 % 

I 10 Hypertonie 105 10 % 

Z 96 Vorhandensein von funktionellen Implantaten 102 9 % 

M 45 – 49 Spondylopathien 92 8 % 

M 40 – 43 Deformitäten des Rückens und der Wirbelsäule 88 8 % 

F 40 – 48 Neurotische, Belastungs- und somatoforme 
Störungen 

86 8 % 

E 70 – 90 Stoffwechselstörungen 74 7 % 

F 30 – 39 Affektive Störungen 62 6 % 

E 66 Adipositas 62 6 % 

M 75 Schulterläsion 61 6 % 

G 50 – 59 Krankheit von Nerven, Nervenwurzeln und Ner-
venplexus 

49 4 % 

E 10 – 14 Diabetes mellitus 29 3 % 

Quelle/Stand: Daten Nebendiagnosen Klinik am Homberg 2010 

Es werden nur Diagnosen aufgeführt, deren Werte über  3% liegen. 

Ein Rehabilitand hat eine Hauptdiagnose und in der Regel mehrere Nebendiagnosen. 
 

2.2.2.4 Kombination von Haupt- und Nebendiagnosen 

Es zeigen sich keine signifikanten Häufungen von Kombinationen. 
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2.2.2.5     Sozialmedizinische und Soziodemographis che Merkmale der Patienten 

Orthopädie/Unfallchirurgie  

Datenbasis N= 823, Angaben in Prozent 

Frauen Männer Gesamt 

GESCHLECHT 

Anteile der Geschlechter  absolut 
     prozentual 

581     

71 % 

242     

29 % 

823     

100 % 

ALTER 

18 bis 29 Jahre 2 % 3 % 3 % 

30 bis 39 Jahre 8 % 5 % 7 % 

40 bis 49 Jahre 29 % 29 % 29 % 

50 bis 59 Jahre 52 % 45 % 50 % 

60 Jahre und älter 8 % 17 % 11 % 

Durchschnittsalter in Jahren absolute Angabe 50,9 J. 51,3 J. 51,0 J. 

STELLUNG IM BERUF  

Nicht erwerbstätig (z.B. Hausfrau, nicht erwerbstätiger 
Rentner, Vorruhestandsgeldempfänger) 

12 % 6 % 10 % 

Auszubildender (Lehrling, Anlernling, Praktikant, Vo-
lontär, Student) 

0 % 2 % 1 %  

Ungelernter Arbeiter (nicht als Facharbeiter tätig) 2 % 1 % 2 % 

Angelernter Arbeiter in anerkanntem Anlernberuf (nicht 
als Facharbeiter tätig) 

2 % 0 %  2 % 

Facharbeiter 3 % 9 % 5 % 

Meister, Polier (gleichgültig ob Arbeiter oder Angestell-
ter) 

0% 2 % 1 % 

Angestellter (aber nicht Meister, Polier im Angestell-
tenverhältnis) 

79 % 74 % 78 % 

Selbständiger 1 % 5 % 2 % 

ARBEITSUNFÄHIGKEIT VOR REHA 

Keine AU-Zeiten innerhalb von 12 Monaten vor Reha 13 % 17 % 14 % 

Bis unter 3 Mon. AU 56 % 57 % 56 % 

3 bis unter 6 Mon. AU 16 % 14 % 17 % 

6 und mehr Mon. AU 12 % 10 % 12 % 

Nicht erwerbstätig   3 %   2 %   3 % 

STATUS ARBEITSFÄHIGKEIT BEI ENTLASSUNG 

Arbeitsfähig 54 % 63 % 56 % 

Arbeitsunfähig 44 % 36 % 42 % 

Keine Beurteilung erforderlich   2 %   1 %   2 % 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenstruktur 2009, 04/2011 

 



Klinik am Homberg  
Bad Wildungen 

Eine Klinik der Wicker-Gruppe 

 

 

 Seite 25  

 

 

Entlassungsform 
(nach ärztlichem Reha-Entlassungsbericht) 
Datenbasis N= 510, Angaben in Prozent 

Frauen Männer Gesamt 

regulär 97 % 96 % 95 % 

vorzeitig auf ärztliche Veranlassung 0 % 0 % - 

vorzeitig mit ärztlichem Einverständnis 2 % 3 % 4 % 

vorzeitig ohne ärztliches Einverständnis 0 % 0 % 0 % 

disziplinarisch - - - 

verlegt 1 % 0 % 0 % 

Wechsel zu ambulanter, teilstationärer, 
stationärer Reha 

- - - 

gestorben - - - 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenstruktur 2009, 04/2011 

 

2.2.2.6 Therapeutische Leistungen 

Die Klinik erbringt ihre therapeutischen Leistungen nach den Vorgaben des KTL 2007 
bezüglich Dauer, Frequenz, Höchstteilnehmerzahl in Gruppen und Qualifikation der Be-
handler. 
 

Erbrachte Leistungen 

pro Rehabilitand Rehabilitanden 
mit mind. einer 

Leistung Leistungen Dauer (Std.) 

Abteilung Orthopädie/ 
Unfallchirurgie  

 

Datenbasis N= 1.095 

Anzahl Anteil 

In % 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

A Sport- und Bewegungstherapie 1027 94 % 6,7 20,9 4,6 14,5 

B Physiotherapie 1095 100 % 8,7 27,2 3,8 11,9 

C Information, Motivation,  
   Schulung 

1095 100 % 4,8 14,7 3,0 9,1 

D Klinische Sozialarbeit,  
   Sozialtherapie 

740 68 % 0,9 2,7 0,4 1,2 

E Ergotherapie, Arbeitstherapie  
   u. a. funktionelle Therapien 

860 79 % 1,3 4,1 0,8 2,5 

F Klinische Psychologie,  
   Neuropsychologie 

651 59 % 2,2 6,9 1,3 4,0 

G Psychotherapie 22 2 % 0,4 1,2 0,3 0,8 

H Reha-Pflege 1088 99 % 5,7 17,8 1,5 4,6 

K Physikalische Therapie 1079 99 % 6,5 20,5 2,2 6,9 

L Rekreationstherapie 706 64 % 6,1 18,9 6,6 20,8 

M Ernährung 1087 99 % 7,1 22,1 0,1 0,4 

INSGESAMT    50,2 157,1 24,5 76,7 

Quelle/Stand: Auswertung KTL Dokumentation Klinik am Homberg 2010 
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3 Qualitätspolitik und Qualitätssicherung 

3.1 Qualitätspolitik der Einrichtung 

Die Qualitätspolitik der Klinik am Homberg ist im Qualitätsmanagementhandbuch festge-
legt. Sie wird jährlich aktualisiert und an neue Erkenntnisse angepasst. Regelmäßige 
Schulungen aller Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter tragen dazu bei, die Inhalte umzuset-
zen. 
(siehe auch 1.2.1 Seite 8) 

3.1.1 Strategische und operative Ziele 

Die wesentlichen Qualitätsziele der Klinik am Homberg für 2010 waren: 
1. Laufzeit der E-Berichte weiter optimieren. Ziel für beide Indikationen: 100% inner-

halb von 14 Tagen für DRV-Patienten 
2. Akquise von neuen Belegern / Kostenträgern 
3. Einheitliches Patientendokumentationssystem in beiden Fachabteilungen 
4. Verschlankung des QM-Handbuches 
Es wurde an 49 Qualitätszielen in den einzelnen Abteilungen gearbeitet und 40 davon 
erfolgreich abgeschlossen. 

3.1.2 Umsetzung von Therapiestandards und Leitlinie n 

Die Therapiestandards der Deutschen Rentenversicherung Bund werden umgesetzt. 
In der Fachabteilung Psychosomatik/Psychotherapie kommt der  Therapiestandard „De-
pressive Störungen“, in der Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie der Therapiestan-
dard „chronischen Rückenschmerz“ und "Hüft- und Knie-TEP" zur Anwendung. Die Vor-
gaben der Therapiestandards  fließen in die individuell abgestimmte Therapieplanung 
ein. Es findet eine gezielte Lenkung und Kontrolle der erforderlichen Therapieeinheiten 
statt. 

3.1.3 Umsetzung spezifischer rechtlicher Anforderun gen 

Das Hygienemanagement hat in der Klinik einen hohen Stellenwert und erfüllt die beson-
deren Anforderungen der behördlichen Vorgaben. Die verantwortlichen Mitarbeiter für 
Arbeitssicherheit, Datenschutz, Notfälle (Notfallbeauftragter) und Brandschutz sowie wei-
tere, gesetzlich vorgeschriebene Bereiche werden regelmäßig geschult und geben ihr 
Wissen regelmäßig an alle Mitarbeiter weiter. Ein externer TÜV-Berater und ein Kranken-
haushygieniker (Institut Celsius) prüfen regelmäßig das Haus. Ein eigens eingerichtetes 
Komplikationsmanagement erfasst kritische Ereignisse und leitet notwendige Maßnah-
men zur Erhöhung der Sicherheit ein. 
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3.2 Qualitätssicherung für die Einrichtung 

In der Klinik am Homberg erfolgt eine interne und externe Qualitätskontrolle durch Erhe-
bungen und Sicherungsverfahren der Rehabilitationsträger. Die Klinik erhält durch Visita-
tionen und Berichte zur Qualitätssicherung differenzierte Rückmeldungen. Durch jährliche 
Audits wird die Einhaltung der anspruchsvollen Qualitätsgrundsätze der DEGEMED do-
kumentiert. (Ausgangsposition / Datenbasis s. 3.2.3) 

3.2.1 Internes Qualitätsmanagement 

Aufbau, Struktur, Instrumente und Weiterentwicklung  von QM  
 
In der Klinik am Homberg gibt es einen Qualitätsbeauftragten, der für die Qualitätssiche-
rung im Umfang von insgesamt 28,5 Wochenstunden freigestellt ist. Ein Qualitätsmana-
gement-Handbuch ist im EDV-Netz vorhanden und wird kontinuierlich aktualisiert. Jeder 
der 166 Mitarbeiter hat Zugriff zu einem vernetzten PC. Der kontinuierliche Verbesse-
rungsprozess wird durch jährliche, interne Audits in den einzelnen Abteilungen durch 
speziell geschulte Mitarbeiter der Wicker-Gruppe unterstützt. Die Wicker-Gruppe hat über 
30 ausgebildete interne Auditoren. Regelmäßige Steuergruppensitzungen und Qualitäts-
zirkel fördern die Umsetzung der angestrebten Qualitätsstandards. Die Klinik am Hom-
berg verfügt über ein Qualitäts-Management-System nach DIN EN ISO 9001 und ist 
durch die Zertifizierungsgesellschaft DIO-cert nach den Qualitätsgrundsätzen der Deut-
schen Gesellschaft für medizinische Rehabilitation (DEGEMED) zertifiziert. Jährliche 
Zertifizierungs- bzw. Überwachungsaudits durch DIO-cert (als unabhängige Prüfinstituti-
on) garantieren die objektive Beurteilung der Prozessqualität. 
 
QM-Projekte 
 
In eigens eingerichteten Arbeits- und Projektgruppen wurden in 2010 die Patientendoku-
mentation in beiden Fachabteilungen überarbeitet und auf ein einheitliches System um-
gestellt, das Konzept „Essstörung“ wurde umgesetzt, ein Bewegungsparcour mit alltags-
nahen Bewegungen wurde konzeptioniert. 

3.2.2 Qualifizierung der Mitarbeiter 

Wir haben die Möglichkeit in den Bereichen Verwaltung und Küche auszubilden.  
Die Chefärztin der Psychosomatik/Psychotherapie hat eine Weiterbildungsermächtigung 
von 3 Jahren im Fachgebiet Psychotherapie in Zusammenarbeit mit dem Weiterbildungs-
institut PIZ Bad Zwesten und von 1 Jahr im Fachgebiet Sozialmedizin (siehe auch 2.1.1. 
Mitarbeiter). 
Im Jahr 2010 wurden erneut fachübergreifende intensive Schulungen aller Mitarbeiter 
zum Thema Sozialmedizin und ICF durchgeführt. Folgende Themen wurden bearbeitet: 

· Weitere Institutionalisierung sozialmedizinischer Konferenzen mit berufsgruppen-
übergreifenden erweiterten Assessment-Verfahren 

· Weiterbildung der Ärztinnen und Ärzte im Fachgebiet Sozialmedizin (1 Jahr WB-
Ermächtigung der Chefärztin Psychosomatik) 
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· Weiterbildung der Ärztinnen und Ärzte im Fachgebiet Psychotherapie (3 Jahre 
WB-Ermächtigung der Chefärztin Psychosomatik im WB-Institut PIZ Bad 
Zwesten 

· Ausweitung der internen und externen Belastungserprobungen 
· Weiterentwicklung der Schmerztherapie mit fachspezifischen Schmerzbewälti-

gungsgruppen und fester Koppelung mit Körpertherapieverfahren (Yoga, Fel-
denkrais) 

· Interdisziplinärer Aufbau und Umsetzung der baulichen und therapeutischen Vor-
aussetzungen auch im Sport- und Physiotherapiebereich 

· Ausbau der Kooperation mit dem Institut für Prävention und Sportmedizin mit 
Ausbau der gesundheitsphysiologischen Diagnostik 

 

3.2.2.1 Klinikinterne Fort- und Weiterbildung 

Wöchentlich finden Fortbildungen im Bereich der Psychosomatik/Psychotherapie statt. 
Regelmäßige Supervisionen in den Stations- und Therapeutenteams sichern den hohen 
Standard der psychotherapeutischen Arbeit. 
In der Fachabteilung Orthopädie/Unfallchirurgie finden ebenfalls regelmäßige Fortbildun-
gen statt. 

3.2.2.2 Teilnahme an externen Fort- und Weiterbildu ngen 

2010 nahmen 38 Mitarbeiter an externen, z. T. mehrtägigen Fortbildungen teil. 
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3.2.3 Externe Qualitätssicherung 

Die Klinik am Homberg nimmt an externen Qualitätssicherungsverfahren der Deutschen 
Rentenversicherung Bund teil. Die hier dargestellten Daten sind die zum Zeitpunkt der 
Berichterstellung aktuellsten vorliegenden Rückmeldungen. 

3.2.3.1 Patientenbefragung  

Ca. sechs Wochen nach Entlassung werden die Rehabilitanden von der DRV zur Zufrie-
denheit mit der stationären Rehabilitation nachbefragt. Die Rückmeldung an die Einrich-
tungen erfolgt bis zu zweimal jährlich. 
 
Urteile der Rehabilitanden zur Zufriedenheit mit de r Reha 
 

Abteilung Psychosomatik/Psychotherapie  
            gemittelte Skalenwerte 
Datenbasis N= 76              von 1 (sehr gut) bis 5 (schlecht) 

Klinik  
am 

Hom-
berg 

Gruppe bester 
Grup-

penwert 

Ärztliche Betreuung während der Rehabilitation 2,3 2,4 1,9 

Betreuung durch die Pflegekräfte 2,3 2,0 1,4 

Psychotherapeutische Betreuung 2,5 2,3 1,8 

Therapeutische Maßnahmen 2,3 2,1 1,8 

Psycho-Edukative Maßnahmen 2,1 2,0 1,9 

Körperorientierte Maßnahmen 1,6 1,7 1,3 

Rehabilitationsplan und -ziele 2,6 2,5 2,0 

Organisation 2,4 2,3 1,7 

Nützlichkeit der Verhaltensempfehlung für Beruf, 
Haushalt und Freizeit 

1,9 1,7 1,2 

Ärztliche Beurteilung der Arbeits- und Erwerbsfähig-
keit 

2,6 2,5 1,8 

Gesamturteil zur Reha 2,4 2,4 1,8 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenbefragung 1. Halbjahr 2009, 11/2010 
 
Die Ergebnisse der Rehabilitandenbefragung bezüglich Zufriedenheit und subjektivem 
Behandlungserfolg sind adjustiert und in Qualitätspunkte auf eine Skala von 1 bis 100 
umgerechnet (Optimum = 100 Punkte). Hiermit soll eine bessere Vergleichbarkeit der 
Beurteilungen verschiedener Rehabilitandengruppen erreicht werden. Ferner wird das 
Ergebnis der Fachabteilung gegenüber einer Vergleichsgruppe graphisch dargestellt. 
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Abteilung Orthopädie/Unfallchirurgie                    

gemittelte Skalenwerte 
                von 1 (sehr gut) bis 5 (schlecht) 

Datenbasis N= 189        bzw. von 0 (Min.) bis 100 (Max.) Punkte 

Einrichtung 
beobachtet 

Vergleichs-
gruppe 

Zufrieden mit ...   

... der ärztlichen Betreuung  1,9 2,0 

... der psychologischen Betreuung 2,0 1,8 

... der pflegerischen Betreuung 1,8 1,6 

... den Einrichtungsangeboten 1,9 1,8 

... Gesundheitsbildung und –training 2,1 2,1 

... den durchgeführten Behandlungen 1,8 1,8 

... den in Anspruch genommenen Beratungen 2,2 2,2 

... der Abstimmung über Reha-Plan und -Ziele 2,5 2,8 

... der Vorbereitung auf die Zeit danach 2,4 2,6 

... der Reha insgesamt 2,0 2,1 

Rehabilitandenzufriedenheit 2,05 2,12 

Qualitätspunkte Rehabilitandenzufriedenheit 73,8 72,0 

Qualitätspunkte Rehabilitandenzufriedenheit (adjustiert) 75,9  

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenbefragung 08/2009 - 01/2010, 12/2010 

 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenbefragung 08/2009 - 01/2010, 12/2010 
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Behandlungserfolg im Patientenurteil 
 

Abteilung Orthopädie/Unfallchirurgie   gemittelte Skalenwerte 
                von 1 (sehr gut) bis 5 (schlecht) 
Datenbasis N= 189           bzw. von 0 (Min.) bis 100 (Max.) Punkte 

Einrichtung 
beobachtet 

Vergleichs-
gruppe 

Reha-bedingte Verbesserung ...   

... des allgemeinen Gesundheitszustandes  70 % 67 % 

... der psychophysischen Beschwerden 74 % 74 % 

... der körperlichen Beschwerden 68 % 62 % 

... der Leistungsfähigkeit (Beruf, Freizeit, Alltag) 69 % 65 % 

... des gesundheitsförderlichen Verhaltens 79 % 73 % 

Reha-Erfolg insgesamt 72 % 69 % 

Subjektiver Behandlungserfolg 72,0 % 68,3 % 

Qualitätspunkte Subjektiver Behandlungserfolg 72,0 68,3 

Qualitätspunkte Subjektiver Behandlungserfolg (adjustiert) 72,1  

Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenbefragung 08/2009 - 01/2010, 12/2010 

 
 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung Rehabilitandenbefragung 08/2009 - 01/2010, 12/2010 
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3.2.3.2 Dokumentation therapeutischer Leistungen 
 
Die Klinik erbringt ihre therapeutischen Leistungen nach den Vorgaben der KTL 2007 
bezüglich Dauer, Frequenz, Höchstteilnehmerzahl in Gruppen und Qualifikation der Be-
handler. 
 
Die Ergebnisse der Dokumentation therapeutischer Leistungen (KTL) werden von der 
Deutschen Rentenversicherung in Qualitätspunkte auf einer Skala von 1 bis 100 umge-
rechnet (Optimum = 100 Punkte). Hiermit soll eine bessere Vergleichbarkeit der Rehabili-
tationskliniken erreicht werden. Ferner wird das Ergebnis der Fachabteilung gegenüber 
einer Vergleichsgruppe graphisch dargestellt. 
 

Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 
 

 
 

Psychosomatik/ 
Psychotherapie 

Absolute Werte  
Klinik am Hom-

berg 

Q-Punkte  
Klinik am Hom-

berg 

Q-Punkte  
Vergleichsgruppe 

Leistungsmenge 34,1 / Woche  88,0 72,8 

Leistungsdauer 19,2 Std. / Woche 86,7 76,7 

Leistungsverteilung  - 98,7 87,4 

Therapeutische  
Versorgung gesamt 

- 
88,5 79,0 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 



Klinik am Homberg  
Bad Wildungen 

Eine Klinik der Wicker-Gruppe 

 

 

 Seite 33  

 

 
 

Erbrachte Leistungen 

pro Rehabilitand Rehabilitanden 
mit mind. einer 

Leistung Leistungen Dauer (Std.) 

Abteilung Psychosomatik/ 

Psychotherapie  

 

Datenbasis N= 1.109 

Anzahl Anteil pro 
Woche 

pro 
Reha 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

A Sport- und Bewegungstherapie 1.101 99% 8,4 46,6 5,8 32,0 

B Physiotherapie 874 79% 0,9 4,8 0,4 1,9 

C Information, Motivation,  
   Schulung 

1.106 100% 2,9 15,7 1,8 9,9 

D Klinische Sozialarbeit,  
   Sozialtherapie 

929 84% 1,0 5,6 0,8 4,3 

E Ergotherapie, Arbeitstherapie  
   u. a. funktionelle Therapien 

637 57% 2,0 11,3 1,7 9,3 

F Klinische Psychologie,  
   Neuropsychologie 

1.089 98% 2,7 15,1 2,6 14,3 

G Psychotherapie 1.107 100% 3,5 18,7 3,3 18,0 

H Reha-Pflege 969 87% 0,9 4,7 0,2 1,1 

K Physikalische Therapie 997 90% 2,9 16,2 1,0 5,6 

L Rekreationstherapie 880 79% 4,2 23,4 3,5 19,4 

M Ernährung 1.086 98% 7,3 39,9 0,0 0,0 

INSGESAMT 1.109 100% 34,1 186,7 19,2 105,6 

Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 
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Die Klinik erbringt ihre therapeutischen Leistungen nach den Vorgaben der KTL 2007 
bezüglich Dauer, Frequenz, Höchstteilnehmerzahl in Gruppen und Qualifikation der Be-
handler. 
 
Die Ergebnisse der Dokumentation therapeutischer Leistungen (KTL) werden von der 
Deutschen Rentenversicherung in Qualitätspunkte auf einer Skala von 1 bis 100 umge-
rechnet (Optimum = 100 Punkte). Hiermit soll eine bessere Vergleichbarkeit der Rehabili-
tationskliniken erreicht werden. Ferner wird das Ergebnis der Fachabteilung gegenüber 
einer Vergleichsgruppe graphisch dargestellt. 
 
 

Orthopädie/ 
Unfallchirurgie  

Absolute Werte  
Klinik am Hom-

berg 

Q-Punkte  
Klinik am Hom-

berg 

Q-Punkte  
Vergleichsgruppe 

Leistungsmenge 42,8 / Woche  85,1 75,6 

Leistungsdauer 19,6 Std. / Woche 82,2 75,2 

Leistungsverteilung  - 99,1 76,3 

Therapeutische  
Versorgung gesamt 

- 
88,8 75,7 

Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 

 

 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 
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Erbrachte Leistungen 

pro Rehabilitand Rehabilitanden 
mit mind. einer 

Leistung Leistungen Dauer (Std.) 

Abteilung Orthopädie/ 
Unfallchirurgie  

 

Datenbasis N= 805 

Anzahl Anteil pro 
Woche 

pro 
Reha 

pro 
Woche 

pro 
Reha 

A Sport- und Bewegungstherapie 782 97% 8,5 25,0 5,9 17,3 

B Physiotherapie 805 100% 7,9 23,3 3,2 9,4 

C Information, Motivation,  
   Schulung 

805 100% 5,0 14,6 3,4 9,8 

D Klinische Sozialarbeit,  
   Sozialtherapie 

624 78% 0,7 2,1 0,5 1,5 

E Ergotherapie, Arbeitstherapie  
   u. a. funktionelle Therapien 

553 69% 1,1 3,2 0,7 2,1 

F Klinische Psychologie,  
   Neuropsychologie 

694 86% 2,2 6,7 1,3 3,8 

G Psychotherapie 22 3% 1,1 4,1 0,9 3,6 

H Reha-Pflege 790 98% 1,6 4,8 0,4 1,3 

K Physikalische Therapie 794 99% 6,6 19,6 2,1 6,3 

L Rekreationstherapie 370 46% 6,2 18,3 6,2 17,9 

M Ernährung 801 100% 7,4 21,7 0,0 0,0 

INSGESAMT  805 100% 42,8 126,0 19,6 57,7 

Quelle/Stand: DRV Auswertung KTL Dokumentation 2009, 04/2011 
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3.2.3.3 Peer Review-Verfahren (Prüfung der Qualität  der Entlassungsberichte) 

Im Peer Review-Verfahren bewerten sog. Peers die Prozessqualität anhand der Angaben 
aus den Entlassungsberichten (Optimum = 100 Punkte). Auch hier wird das Ergebnis der 
Fachabteilung gegenüber einer Vergleichsgruppe graphisch dargestellt. 
 

Mittelwert Psychosomatik/Psychotherapie        gemittelte Qualitätspunkte 

Datenbasis N= 20                       Optimum = 100 Qualitätspunkte Klinik Alle 

Qualitätspunkte "Anamnese" 70 71 

Qualitätspunkte "Diagnostik" 75 71 

Qualitätspunkte "Therapieziele und Therapie" 76 69 

Qualitätspunkte "Klinische Epikrise" 70 72 

Qualitätspunkte "Sozialmedizinische Epikrise" 80 69 

Qualitätspunkte "Weiterführende Maßnahmen und Nachsorge" 84 77 

Qualitätspunkte "Gesamter Reha-Prozess" 74 67 

Peer Review gesamt 76 71 

Quelle/Stand: DRV Auswertung Peer Review 2010, 05/2011 

 

 
Stichproben durch ausgebildete Peers von Wickerkliniken erfolgen in regelmäßigen Ab-
ständen. Ein zweiter Peer (OA PTH) wurde bei der DRV Bund in 9/07 erfolgreich ausge-
bildet. 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung  Peer Review 2010, 05/2011 
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Mittelwert Orthopädie/Unfallchirurgie                       gemittelte Qualitätspunkte 

Datenbasis N= 23                      Optimum = 100 Qualitätspunkte Klinik Alle 

Qualitätspunkte "Anamnese" 86 72 

Qualitätspunkte "Diagnostik" 84 73 

Qualitätspunkte "Therapieziele und Therapie" 89 73 

Qualitätspunkte "Klinische Epikrise" 91 78 

Qualitätspunkte "Sozialmedizinische Epikrise" 87 72 

Qualitätspunkte "Weiterführende Maßnahmen und Nachsorge" 89 80 

Qualitätspunkte "Gesamter Reha-Prozess" 78 68 

Peer Review gesamt 86 74 

Quelle/Stand: DRV Peer Review Bericht 2010, 02/2010 

 

 
Die Ergebnisse des Peer Review Verfahrens der Entlassungsberichte in beiden Fachab-
teilungen sind deutlich über dem Durchschnitt. 
 

 
Quelle/Stand: DRV Auswertung Peer Review 2007/2008, 05/2010 
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3.2.3.4 Laufzeit ärztlicher Entlassungsberichte 
 
Die Deutsche Rentenversicherung erwartet den Eingang der Entlassungsberichte inner-
halb von 14 Tagen nach Entlassung des Patienten, erfasst die Laufzeiten und wertet sie 
entsprechend aus. 
 

Laufzeit in % durch-
schnitt-

liche Lauf-
zeit 

(in Tagen) 

bis 2  
Wochen 

zwischen  
2 und 6  
Wochen 

mehr als 
6  

Wochen 

Indikationen 
 

Datenbasis 
N= 1.013 Psychosomatik 

N= 683 Orthopädie 

Jahr 

Klinik Ø 

DRV 

Klinik Ø 

DRV 

Klinik Ø 

DRV 

Kli-

nik 

Ø 

DRV 

Psychosomatik/Psychotherapie 2008 11,3  76,1  23,9  0  

Orthopädie/Unfallchirurgie 2008 14,0  61,9  38,1  0  

Quelle/Stand: DRV Bericht Laufzeiten von ärztlichen Entlassungsberichten aus 2008, 10/2009 

3.2.3.5 Patientenbeschwerden 

Der Rentenversicherer erfasst Beschwerden, die telefonisch und/oder schriftlich bei ihm 
eingegangen sind. 
 

Beschwerden 

 % Anzahl 

Psychosomatik / Psychotherapie (N = 908) 2,4 % 22 

Orthopädie/Unfallchirurgie (N = 736) 0,4 % 3 

Quelle/Stand: Daten Klinik am Homberg Beschwerdequote 2010 

 

3.2.3.6 Visitationen 

Bei Visitationen handelt es sich um Begehungen der Klinik durch den Rentenversiche-
rungsträger oder durch Visitatoren im Auftrag der Krankenversicherung. Die letzte Visita-
tion der Abteilung Orthopädie fand im Mai 2007 statt und in der Abteilung Psychosomatik 
im Februar 2006. Die Empfehlungen wurden zeitnah umgesetzt. 
 

3.2.3.7. EVA REHA der Techniker Krankenkasse (TKK) 

Die Abteilung Orthopädie nimmt seit 01.07.08 an der Evaluation der TKK (TK EVA Reha) 
teil. Die Auswertung der Ergebnisse erfolgt jährlich im II. Quartal mit der TKK in Hamburg.  

3.2.4 Ergebnisse der internen Qualitätssicherung 

Die Klinik am Homberg nimmt an externen Qualitätssicherungsverfahren der Deutschen 
Rentenversicherung Bund teil. 
Die Daten der Leistungsträger treffen erst mit großer zeitlicher Verzögerung ein. Um zeit-
naher reagieren zu können, werden zusätzlich interne Daten erhoben. Die Abweichungen 
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der Ergebnisse ergeben sich aus den unterschiedlichen Erhebungszeiträumen und un-
terschiedlichen Datenmengen. 

3.2.4.1 Erfassung der therapeutischen Leistungen  

Hausintern werden monatlich Kennzahlen der Klinik erhoben und die Ergebnisse in einer 
Steuergruppe besprochen. Bei den therapeutischen Leistungen wird auf eine gleichmä-
ßige Auslastung im Wochenverlauf geachtet. 
 
Psychosomatik/Psychotherapie 
Im Berichtsjahr erhielten die Patienten durchschnittlich je 40,4 KTL-Leistungen pro Wo-
che, was einer durchschnittlichen Behandlungsdauer von je 25,8 Stunden pro Woche  
entspricht (siehe Tabelle 2.2.1.6 Therapeutische Leistungen S. 21). 
 
Orthopädie/Unfallchirurgie 
Im Berichtsjahr erhielten die Patienten durchschnittlich je 50,2 KTL-Leistungen pro Wo-
che, was einer durchschnittlichen Behandlungsdauer von je 24,5 Stunden pro Woche 
entspricht (siehe Tabelle 2.2.2.6 Therapeutische Leistungen S. 26). 
 

3.2.4.2 Laufzeit der Entlassungsberichte 

Alle Entlassungsberichte werden intern erfasst, auch die, die an Krankenkassen und 
sonstige Träger gehen. 
 

Laufzeit in % Indikation durchschnitt-
liche Laufzeit  

(in Tagen) 
bis  

2 Wochen 
zwischen  

2 und 6 Wochen 
mehr als  

6 Wochen 

Psychosomatik/ 
Psychotherapie  

(N = 1.549) 

9,74 92,3 % 7,7 % - 

Orthopädie /  

Unfallchirurgie 

(N = 1.106) 

4,59 98,1 % 1,9 % - 

Daten: Laufzeiterfassung Entlassungsbrief Klinik am Homberg 2010 

 

Die Werte der Brieflaufzeiten der Entlassungsbriefe sind sehr erfreulich. 
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3.2.4.3 Patientenbeschwerden 

Die vom Rehabilitationsträger weitergeleiteten schriftlichen Beschwerden werden monat-
lich erfasst und ausgewertet. Es gilt jeweils der letzte Wert. 
 

Daten Klinik am Homberg kumuliert über das Jahr 2010  
Wöchentlich finden Patientensprecherrunden bei der Verwaltungsleitung statt. Alle Mitar-
beiter nehmen Beschwerden entgegen und leiten sie innerhalb von 48 Stunden an die 
verantwortliche Stelle weiter. 
 

3.2.4.4 Patientenbefragung 

Jeder Patient füllt in der Mitte seiner Rehabilitation einen Fragebogen aus. Er wird sofort 
gesichtet, um auf aktuelle und drängende Probleme möglichst noch während der Be-
handlung reagieren zu können. Quartalsweise werden die Fragebögen darüber hinaus 
systematisch ausgewertet.  
Im Berichtsjahr 2010 wurden 1.923 Bögen ausgewertet, die Rücklaufquote betrug 66,2% 
in der PTH und 82,4% in der Orthopädie. 
Die Patientenzufriedenheit verbesserte sich im Vergleich zum Vorjahr deutlich.  
 
1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = schlecht, 5 = sehr schlecht 

Daten Klinik am Homberg 2010 

3.2.4.5 Komplikationen/Fehlermanagement 

Komplikationen bei der Behandlung werden in der Klinik am Homberg patientenbezogen 
dokumentiert und systematisch ausgewertet. Das beinhaltet auch eine gesonderte Ge-
fährdungsanalyse. Der Bericht wird jährlich verfasst. Es ergaben sich keine nennenswer-
ten Häufungen von Komplikationen. 

3.2.4.6 Katamnesen  

Wir befragen unsere Patientinnen und Patienten in Zusammenarbeit mit der Arbeitsgrup-
pe des Prof. Dr. Dr. Koch Universitätsklinikum Hamburg Eppendorf, zu Beginn und am 
Ende der Rehabilitation, werten die Ergebnisse aus und besprechen sie mit ihnen.  
2008 wurde für alle psychosomatischen Reha-Patientinnen und –Patienten aller Wicker-
Kliniken eine Sechs-Monats-Katamnese über die Uni Hamburg durchgeführt und ausge-
wertet. Ein erstes Ergebnis wurde im März 2010 vorgestellt, die schriftliche Zusammen-

  Monat Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez 

PTH 0,00 1,60 1,00 1,10 1,80 1,70 2,00 1,70 1,90 1,90 1,80 2,40Kumulierte 

Beschwer-

dequote in % ORP 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,20 0,40 0,30 0,30 0,40 0,40

Gesamtbeurteilung: Zufriedenheit mit Klinikaufenthalt und Betreuung. Wie würden Sie 
Ihren Klinikaufenthalt bewerten? 

  Monat Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Æ 

PTH 1,95 1,97 2,06 1,95 1,87 1,92 2,04 2,00 1,74 1,83 1,92 1,92 1,93 Patienten-

zu-

friedenheit ORP 1,74 1,63 1,76 1,62 1,67 1,77 1,62 1,58 1,58 1,57 1,63 1,37 1,76 
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fassung wurde im Juli 2010 ausgehändigt. Die einzelnen Effektstärken lagen an der 
Grenze zum oberen Drittel im Vergleich mit anderen psychosomatischen Kliniken. 

3.2.5 Weiterentwicklung von Versorgungskonzepten 

Allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Klinik am Homberg ist es wichtig, dass unsere 
Patienten erfolgreich behandelt werden. Mit verschiedenen Verfahren verbessern wir 
deshalb kontinuierlich unsere Behandlungen und arbeiten an Problemstellungen.  
Ausführlichere Information entnehmen Sie bitte Teil 1 des Qualitätsberichts. 
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4 Aktivitäten und Veranstaltungen 

4.1 Vermittlung von Konzepten und Erfahrungen 

Die Klinik am Homberg veranstaltet wöchentlich öffentliche Vorträge/Seminare im eige-
nen Haus zu den Schwerpunkten „Berufsprobleme" und „Kopfschmerz/Migräne“. Die 
Termine werden in der lokalen Presse bekannt gegeben. 
 
Chefärztin Fr. Dr. Schulze: 

· Vortrag im Haus der Kirche zu: Betriebliche Konfliktkultur: Von der Mobbingbera-
tung zur betrieblichen Konfliktprävention 

· WB-Ermächtigte im PIZ Vorlesungen/Seminare zu: Fokal-Kurzzeittherapie und 
Entwicklung in der Adoleszenz 

· Die Mitarbeit in Gremien der Sozialversicherungsträger (Expertengruppe der 
DRV) erfolgte zum Therapiestandard Depression. 

  
Zur Förderung des fachlichen Austauschs beteiligt sich die Klinik am Homberg an der 
jährlichen WAP-Tagung des „Wildunger Arbeitskreises Psychotherapie".  
 
Qualitätsbeauftragter Herr Schweizer: 
Im best-practice-workshop der DEGEMED zur Entlassungsbriefschreibung wurde ein 
Referat gehalten. 

4.2 Sonstige Aktivitäten der Einrichtung 

Institut für Prävention und Sportmedizin (IPUS)  
Das der Klinik angegliederte Institut für Prävention und Sportmedizin (IPUS) bietet indivi-
duelle Leistungstests und Wochenendseminare im Bereich Sport und Fitness an sowie 
Präventionsmaßnahmen, die nach § 20 Abs.1 SGB V durchgeführt werden und von 
Krankenkassen bezuschusst werden können. 
 
Eine aktuelle Übersicht finden Sie unter  http://www.ipus-online.de/ 
 http://www.ipus.klinik-am-homberg.de/ 
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5 Ausblick und Aktuelles 
 
Im Jahr 2011 arbeiten die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Klinik am Homberg an 
folgenden Projekten: 
�� Optimierung Beschwerdemanagement; Sicherstellung, dass jede intern geäußerte 

Beschwerde auch beantwortet wird 
�� differenzierte interne KTL-Kontrolle im Verordnungsmanager; Fertigstellung der 

Stammdateneingabe, Optimierung des Verordnungsmanagers von Systema; Ent-
wicklung von therapeutischen Pfaden mit Festlegung des Leistungsspektrums pro 
Patient und Hauptdiagnose in beiden Fachabteilungen 

�� Umsetzung der KTL-Anforderungen zu den von der DRV Bund neu überarbeiteten 
Therapiestandards: chronischer Rückenschmerz und den Pilotphasen zu Hüft-Knie 
TEP und depressive Störungen.  

�� Akquise und Pflege von neuen Leistungsträgern mit dem Ziel der Erreichung der 
geplanten Belegung (Ortho 80, PTH 160) 

�� Renovierung von 43 Patientenzimmern und den entsprechenden Fluren (3A und 3C, 
4A und 4C) 

�� personelle und inhaltliche Umstrukturierung der Station 6 mit Weiterentwicklung des  
schwerpunktmäßigen Therapiekonzeptes. 

�� Aufbau einer computergestützte MTT (medizinische Trainingstherapie) 
�� Erarbeitung von Arbeitsplatz- und Stabstellenbeschreibungen  
�� Anpassung der QM-Handbuchstruktur an Auditleitfaden 5.0 
 
 
 
Der hier vorliegende Qualitätsbericht wird auch künftig jährlich neu erstellt. 
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6 Glossar 
 
Audit 
Audit ist die Bezeichnung für eine Begutachtung der Einrichtung durch entsprechend 
ausgebildete Personen. Die Gutachter sollen sich einen Eindruck von den Örtlichkeiten, 
den in einem Handbuch beschriebenen Prozessen und die gelebte Realität machen. Sie 
untersuchen ob Vorgaben z. B. einer Norm, einer Fachgesellschaft oder der Einrichtung 
selbst auch eingehalten bzw. umgesetzt werden. Interne Audits führt die Einrichtung im 
Sinne einer Eigenüberprüfung selbst durch. Externe Audits werden i. d. R. von einer Zer-
tifizierungsstelle durchgeführt. Auditoren sind Personen, die auf der Grundlage einer spe-
ziellen Ausbildung diese Audits durchführen. 
 
BADO 
steht für Basisdokumentation: In dieser werden wesentliche Patientendaten mit Hilfe von 
Fragebögen erhoben und ausgewertet; die zu Beginn erhobenen Daten sollen Anhalts-
punkte für die Therapie bieten, die Verlaufsmessung gegen Ende des Aufenhaltes soll 
Hinweise auf die Wirkung der Therapie geben. In Abständen wird eine Katamnese (Da-
tenerhebung 6 Monate nach Abreise) durchgeführt, die die Therapie-Ergebnisse auf 
Nachhaltigkeit überprüft.   
 
BAR 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft für Rehabilitation hat im Auftrag des Gesetzgebers eine 
Vereinbarung zum internen Qualitätsmanagement nach § 20 Abs. 2a SGB IX erarbeitet, 
in der Anforderungen an eine entsprechende Zertifizierung von Rehabilitationseinrichtun-
gen festgelegt wurden.   
 
BQR 
Bewertung der Qualität von Reha-Einrichtungen. Verfahren der Deutschen Rentenversi-
cherung Bund mit Abbildung zur externen Qualitätssicherung mit Abbildung der Ergeb-
nisse auf einer 100-Punkte-Skala. 
 
CISAR 
steht für Clinical Individual Statistical Automatic Report. 
EDV gestützte Diagnostik mit Hilfe von Fragebögen, Weiterentwicklung der BADO. 
 
DEGEMED e.V. 
Deutsche Gesellschaft für Medizinische Rehabilitation e.V., ein Fachverband der die Inte-
ressen der Leistungserbringer im System der medizinischen Rehabilitation vertritt. Der 
Verband wurde 1997 gegründet. Laut Satzung der DEGEMED müssen Rehabilitations-
kliniken, die Verbandsmitglieder werden wollen, ein Qualitätsmanagementsystem auf-
bauen, weiterentwickeln und sich nach den Qualitätsgrundsätzen der DEGEMED zertifi-
zieren lassen. Internet: www.degemed.de 
 
Externe Qualitätssicherung der DRV 
Die Deutsche Rentenversicherung (DRV) hat vor einigen Jahren ein System entwickelt, 
welches es ermöglichen soll, die Qualität von Kliniken unter bestimmten Gesichtspunkten 
zu überprüfen. Dazu zählt eine Befragung von Patienten nach ihrer Rehabilitation, eine 
Überprüfung der Entlassberichte hinsichtlich ihrer Inhalte und zeitnahen Übersendung, 
die Erfassung von Anzahl und Dauer von Therapien und anderes mehr.  
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ICD-10-Codierung 
Mit dem international verwendeten Diagnoseschlüssel ICD-10 können alle Krankheiten 
für Fachleute verständlich nach bestimmten Kriterien erfasst und beschrieben werden.  
 
Indikationen 
Heilanzeige, aus ärztlicher Sicht der Grund für die Durchführung eines bestimmten Heil-
verfahrens.  
 
Interessenspartner 
Ein anderer und erweiterter Begriff für Kunde. Ein Unternehmen hat vielfältige Vertrags- 
und Geschäftspartner, wie z. B. Menschen die etwas kaufen wollen, Lieferanten, Mitar-
beiter usw.. Jede natürliche oder juristische Person, die eine (Geschäfts-)Beziehung zum 
Unternehmen unterhält ist ein Interessenspartner. Die wichtigsten Interessenspartner 
einer Klinik sind: die Patienten, die Leistungsträger, der Klinikträger, die Mitarbeiter, die 
Einweiser, die Konsiliardienste und die Lieferanten. 
 
IRENA 
Um die Nachhaltigkeit des Behandlungserfolgs der stationären medizinischen Rehabilita-
tionsbehandlung zu fördern, hat die Deutsche Rentenversicherung das IRENA-Programm 
(Intensivierte Rehabilitationsnachsorgeleistung) aufgelegt. Bereits während des Rehabili-
tationsaufenthalts in der Klink bekommen interessierte Patienten Kontaktadressen zur 
IRENA vermittelt. Sie werden angehalten, Kontakt aufzunehmen und regelmäßig an den 
Veranstaltungen des Programms teilzunehmen. 
 
Katamnese 
Eine Katamnese ist eine Nachbefragung, die sowohl durch den Rentenversicherungsträ-
ger als auch die jeweilige Klinik (in der Regel nach einem Jahr) durchgeführt wird. In die-
ser Befragung sollen die Wirkungen der Rehabilitation auf ihren Erfolg hin durch die Be-
fragten bewertet werden.  
 
KTL (Klassifikation therapeutischer Leistungen)  
Der KTL-Katalog umfasst die therapeutischen Leistungen, die während der Rehabilitation 
von den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Klinik durchgeführt werden. Dies betrifft z. 
B. Einzel- und Gruppengespräche, physikalische Therapien, Ergotherapie, Sporttherapie, 
Kreativtherapie u. v. m..  
 
Leitlinien der DRV ( siehe Therapiestandards der DRV) 
 
Peer-Review-Verfahren 
Das Peer-Review-Verfahren ist eine Bewertung der durch einen Zufallsindikator pro 
Jahrgang herausgezogenen Entlassberichte durch entsprechend geschulte leitende Ärzte 
der Einrichtungen. In diesem Verfahren werden die Berichte nach vorgegebenen Kriterien 
und auf Vollständigkeit hin geprüft. 
 
Psychoedukation 
Als Psychoedukation werden Schulungen von Patienten mit z. B. Depressionen, Angst-
störungen, Suchterkrankungen und Persönlichkeitsstörungen sowie Patientenschulungen 
im Rahmen der Behandlung körperlicher Erkrankungen bezeichnet. Ziel ist es, die 
Krankheit besser zu verstehen und besser mit ihr umgehen zu können, indem beispiels-
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weise persönliche Erfahrungen mit der eigenen Erkrankung mit dem gegenwärtigen Wis-
sen über die Erkrankung verbunden werden. Auch sollen eigene Ressourcen und Mög-
lichkeiten kennen gelernt werden, um mögliche Rückfälle zu vermeiden und selbst lang-
fristig zur eigenen Gesundheit beizutragen. 
 
Qualitätsmanagementsystem nach DEGEMED 
Das Qualitätsmanagementsystem nach DEGEMED umfasst sowohl die branchenüber-
greifend gültigen Vorgaben der DIN EN ISO 9001 als auch die von der Bundesarbeits-
gemeinschaft für Rehabilitation (BAR) gem. § 20 Abs. 2a Sozialgesetzbuch IX festgeleg-
ten Anforderungen an ein zertifiziertes Qualitätsmanagementsystem. In der Audit-
checkliste der DEGEMED wurden die Kriterien der DIN ISO auf die Anforderungen der 
Rehabilitation übersetzt und um wichtige Aspekte der DEGEMED-Qualitätsrehabilitation 
ergänzt. 
 
Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN ISO 9001 
DIN steht für Deutsche Industrie-Normungsgesellschaft, EN für Europäische Norm und 
ISO für internationale Standard Organisation. Die DIN EN ISO 9001 ist eine international 
gültige Darlegungsnorm für Anforderungen an Qualitätsmanagementsysteme. Hier sind 
Merkmale festgelegt, die eine Einrichtung aufweisen muss, um ein Zertifikat nach o. g. 
Norm zu erhalten. Das Vorhandensein der Merkmale wird im Rahmen einer Zertifizierung 
fortlaufend jährlich überprüft. 
 
Therapiestandards der DRV 
Die indikationsspezifischen Therapiestandards der DRV geben ein gewisses Gerüst für 
die stationäre Rehabilitation vor. Hier wird anhand sogenannter evidenzbasierter Thera-
piemodule (ETM) festgelegt, welche Mindestanforderungen die Klinik hinsichtlich der 
Durchführung der entsprechenden Therapien (z. B. Einzel- und Gruppengespräche, the-
rapeutische Leistungen, Kontakte zum Sozialdienst u. a. m.) zu erfüllen hat. Unabhängig 
von diesen das Gesamtkollektiv einer entsprechenden Diagnose(-gruppe) betreffenden 
Vorgaben können die im Einzelfall verordneten Therapien voll und ganz auf die vorlie-
gende individuelle medizinische Indikation abgestimmt werden. 
 
Visitationen 
Unter Visitation versteht man im Zusammenhang mit Qualitätssicherung den Besuch 
eines Expertengremiums, welches die Ausprägung einzelner Qualitätsdimensionen in der 
Einrichtung nach bestimmten Vorgaben überprüft. Die Visitation der Deutschen Renten-
versicherung ist Teil ihres Qualitätssicherungsprogramms. 
 
VMO Verhaltensmedizinische Orthopädie 
Kompetente Einbeziehung psychischer Begleiterkrankungen in die orthopädisch- unfall-
chirurgische Behandlung im konzeptionellen Rahmen einer verhaltensmedizinischen 
Orthopädie. 
 
Zertifizierung 
Die Untersuchung einer Einrichtung durch ein unabhängiges autorisiertes Institut, darauf 
hin, ob Vorgaben z. B. einer Norm, einer Fachgesellschaft oder der Einrichtung selbst 
auch eingehalten bzw. umgesetzt werden. Wenn die Untersuchung zu dem Ergebnis 
kommt, dass die Vorgaben erfüllt sind, wird die Erteilung eines Zertifikats empfohlen, z. 
B. darüber, dass ein Qualitätsmanagementsystem nach DIN EN ISO 9001:2000 und 
DEGEMED eingeführt ist und weiterentwickelt wird. 
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Zertifizierungsstelle 
Eine Institution, welche autorisiert ist Zertifizierungen durchzuführen. Unter Zertifizierung 
und Zertifizierungsaudit ist dasselbe zu verstehen. 
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7 Impressum 
Klinik am Homberg  
Wicker KG 
Herzog-Georg-Weg 2  
34537  Bad Wildungen  
Telefon:  05621/793 0 
E-Mail: info@klinik-am-homberg.de 
 
Verantwortlich für den Qualitätsbericht: 
 
Verwaltungsleiter Michael Roth 
Telefon:  05621/793 264  
E-Mail: roth@klinik-am-homberg.de 
 
Chefärztin Psychosomatik/Psychotherapie Frau Dr. Heike Schulze 
Telefon:  05621/793 289  
E-Mail: schulze@klinik-am-homberg.de 
 
Chefarzt Orthopädie/Unfallchirurgie Herr Dr. Thomas Kröner 
Telefon:  05621/793 929  
E-Mail: kroener@klinik-am-homberg.de 
 
Qualitätsbeauftragter Reinhold Schweizer 
Telefon:  05621/793 294  
E-Mail: qm@klinik-am-homberg.de 
 
Links 
Besuchen Sie uns im Internet unter: http://www.klinik-am-homberg.de/ 
Die Klinikgruppe im Internet: http://www.wicker.de/ 
 
Ausgabedatum: 06/2011 Version 4.0.2 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 


